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Politische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  wird in der dritten 

Maiwoche im königlichen Schlosse zu Wies­
baden Aufenthalt nehmen. Da der K ö n i g  
v o n  D ä n e m a r k  im Mai die Kur in 
Wiesbaden gebraucht, wird ein häufiges Zu­
sammensein der Monarchen stattfinden, zu 
dem sich, wie .World- erfährt, mehrere 
deutsche regierende Herren zugesellen werden. 
Dem englischen Blatte zufolge mutz diesen 
Unterredungen große Wichtigkeit beigelegt 
werde», da sie die Brauuschweigische Thron­
folgefrage betreffen.

Eine Versammlung von Vertretern sämmt­
licher Handelskammern der Provinz Han­
nover erklärte den Gesetzentwurf betreffend 
die B e s t e u e r u n g  d e r  W a a r e n h ä u s e r  
nicht für geeignet, der Nothlage des Detail­
handels abzuhelfen, und machte anderweite 
Vorschläge.

Zu der Freitag-Sitzung der bayer i schev 
A b g e o r d n e t e n k a m m e r ,  in welcher über 
den Gesetzentwurf betr. die militärischen 
Bauten in München berathen wurde, legte 
Staatsminister Frhr. von Crailsheim noch­
mals eingehend den Standpunkt dar, welchen 
die bayerische Regierung in der Frage der 
R e ic h s  M i l i t ä r  st r a f p r o z e t z o r d n u n g  
und des baye r i s c he n  S e n a t s  bei dem 
obersten Militärgerichtshof eingenommen hat. 
Der Minister führte dabei aus: Die bayerische 
Regierung habe von Anfang an betont, datz 
die Frage des obersten Gerichtshofes ein 
bayerisches Reservatrecht sei, und sie habe sich 
dafür auf den Fürsten Bismarck berufen 

^können, der sich stets als treuer Freund 
Bayersn erwiesen habe. Nachdem von der 
Mehrzahl der Bundesregierungen das Be­
stehen eines NeservatrechteS jedoch geleugnet 
worden sei, bilde die nach Ueberwindung 
grotzer Schwierigkeiten schließlich erfolgte Ver­
ständigung über die Errichtung eines baye­
rischen Senats in Berlin die Grenze dessen, 
was erreichbar war. Vom politischen und 
praktischen Standpunkte aus habe diese Ver­
ständigung viele Vortheile, und Bayerns Re­
servatrecht sei durch diese Verständigung ge­
wahrt, unisomehr, als festgelegt sei, daß eine 
Abänderung ohne Zustimmung Bayerns er­
folgen könne. Im  gleichen Sinne, wie der 
Minister, sprach sich Dr. Kochelmann (liberal) 
aus, während Dr. Daller (Zentrum) in der

Errichtung des bayerischen Senats in Berlin 
keine vollständige Wahrung der bayerischen 
Justizhoheit erblicken kann.

Aus R o m ,  24. März, wird gemeldet: 
Lapponi ist von der Influenza wieder her­
gestellt. Er begab sich sofort wieder zum 
Papst, der ihn scherzend ersuchte, er möchte 
ihn, den eben wieder Genesenen, nicht noch 
mit der Influenza anstecken. Lapponi kon- 
statirte bei Leo XIII. eine leichte Kräfte- 
zunahme und vermehrten Appetit. Der Papst 
besteht darauf, wenigstens beim Annunciateu- 
fest die Messe in seiner Privatkapelle zu 
lesen. Lapponi warnt aber vor jeder An­
strengung. I n  vatikanischen Kreisen glaubt 
man, der Papst werde im nächsten Kon­
sistorium zehn neue Kardinäle ernennen, sechs 
Italiener und vier Auswärtige. Diese Be­
förderungen seien dem Papst von Rampolla 
nahegelegt worden. — Eine weitere Meldung 
aus Rom besagt: Der Papst befindet sich
andauernd besser. Er wird heute der Fasten­
predigt beiwohnen, welche jeden Freitag im 
Vatikan gehalten wird, und am Sonnabend 
die Palmenweihe vornehmen. — Soeben 
mutzte sich Dr. Lapponi zu Bett legen, da 
das Fieber bei ihm fortdauert.

Das neue spani sche Ministerium hat 
sich bekanntlich eingeführt durch die Ankündi­
gung, datz demnächst 35 Millionen Pesetas 
zur Bezahlung eines Theiles des rückständigen 
Soldes an die von Kuba zurückgekehrten Sol­
daten Verwendung finden sollen. Diese Be­
reitwilligkeit wurde mit Jubel begrüßt; um 
so größer ist jetzt die Enttäuschung nach Be­
kanntwerden des betreffenden Erlasses, denn 
danach findet die Zahlung nur statt, wenn 
die Leute sich mit einem Duro (4 Mark 
Nennwerth) für den Monat Dienstzeit als 
endgiltig abgefunden erklären, und das er­
scheint den meisten denn doch ein zn grotzer 
Abstrich.

P a r i s e r  Blättermeldungen zufolge 
werde der Marineminister Lockroy einer am 
Mittwoch in der Kammer übernommenen 
Verpflichtung entsprechend demnächst eine 
Kreditforderung von 2 '/, Mill. vorlegen, 
welche für die Vervollständigung der KadreS 
Marineinfanterie und Marinebataillone be­
stimmt sind.

Dem P a r i s e r  „Jntransigeant- zufolge 
ist eine Spionageaffaire entdeckt worden,

welche viel größere Bedeutung habe, als die 
des zu fünf Jahren verurtheilten Boisson. — 
Der Forschungsreisende Liotard erklärte in 
feinem Interview, er halte das mit England 
abgeschlossene Grenzabkommen für günstig. 
Dagegen sprach sich Monteil sehr ungünstig 
über dasselbe aus. Das Abkommen sei eine 
Schlappe von unberechenbarer Tragweite, 
welche die Arbeit von 10 Jahren und von 
drei Expeditionen vernichte. — Am Donners­
tag haben die Arbeiten zur Befestigung der 
Häfen von Calais, Boulogne und Dünkirchen 
begonnen. — Der Herzog von Feltre, früüer 
Abgeordneter, hat der Kammer einen Gesetz­
entwurf vorlegen lassen, wonach die M ilitär­
dienstzeit auf ein Jah r herabgesetzt werden 
soll. Es sollen ferner Kerntruppen bestehen 
bleiben, welche sünf Jahre unter den Waffen 
bleiben; denselben werden hierfür pekuniäre 
Vortheile gewährt. Der Herzog hat bereits 
eine Anzahl von Komitees organisirt, welche 
in den verschiedenen Städten von Frankreich 
Unterschriften sammeln. Der Herzog hofft, in 
kurzer Zeit Hunderttausende von Unterschrif­
ten zu erlangen, fodatz die Kammer dem Drucke 
nachgeben müsse.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhaus« erklärte 
Parlamentsuntersekretär Brodrick, die Zei­
tungsberichte über das englisch-französische 
Abkommen seien richtig. Die Regierung 
unterhandle jetzt mit der französischen Re­
gierung wegen Veröffentlichung des Wort­
lautes des Vertrages, er hoffe, diesen in 
wenigen Tagen mittheilen zu können. Das 
Abkommen setze eine gleiche Behandlung des 
französischen und englischen Handels zwischen 
dem Nil und dem Tschadsee fest, was den 
Zugang zum Nigergebiet gewährleiste. 
Im  weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte 
Brodrick, es heiße, das Hauptkorps des 
Khalifen stehe bei Sherkila; die Stärke 
seiner Streitkräfte werde verschieden geschätzt, 
doch soll die Mehrzahl derselben nicht mit 
Gewehren bewaffnet sein. Es werde nicht 
erwartet, daß vorläufig die Frage einer 
weiteren Expedition gegen den Khalifen 
aufgeworfen werde.

Der Londoner „DailyChronicle-sagt. dieRe- 
gierung habe die beste Hoffnung, datz eine Ver­
ständigung zwischen R u ß l a n d  und E n g l a n d  
betreffend C h i n a  erzielt werde; eine bezüg­
liche offizielle Bestätigung stehe bevor.

Die Verhandlungen zwischen C h i n c r  
und I t a l i e n  ruhen vollständig. Nach 
einer Pekinger Meldung ist der englische Ge­
sandte Macdonald am Donnerstag von dort 
abgereist, da sein Gesundheitszustand einen 
kurzen Urlaub nöthig machte. Macdonald 
ist bekanntlich auch die diplomatische Ver­
tretung Italiens in China vorübergehend 
übertragen. Und da auch der chinesische 
Gesandte die italienische Hauptstadt wieder 
verlassen hat und zwar angeblich in über­
stürzter und unhöflicher Weise, so ruhen zur 
Zeit die diplomatischen Unterhandlungen 
zwischen Italien und China vollständig.

Wie das „Reuter'sche Bureau- aus 
P e k i n g  meldet, wird dort von gut unter­
richteter Stelle versichert, Li-Hnng-Tschang 
werde demnächst nach Peking zurückkehren.

Der Spezialkorrespondent der Brüsseler 
„Jndependance- in K a i r o  meldet seinem 
Blatte, im Kriegsministerium sei dem General 
Lord Kitchener die Demission aller Offiziere 
der egyptischen Sudanarmee überreichtworden, 
weil sein Oberbefehl unerträglich geworden 
sei. (?) Andererseits verlautet, datz zwischen 
Lord Cromer und Lord Kitchener eine heftige 
Fehde auSgebrochen sei, welche in den nächsten 
Tagen zu einem offenen Bruche führen werde. 
Einer von beiden müsse den Platz räumen; 
man glaubt, daß eine Abdankung Lord Kit- 
cheners eher der Fall sein werde, als eine 
solche Lord Cromers.

Der Berliner Berichterstatter des 
„Standard- will wissen, eine der Ursachen 
des langsamen Verlaufes der Unterhand­
lungen über die Fortführung der C a p -  
K a i r o b a h n  durch Deutschostafrika sei, datz 
der Kongostaat den Eisenbahnsyndikaten nicht 
gestattet, eine Bahn durch das Gebiet des 
Kongostaates zu bauen, weshalb die Deutschen 
hoffen, bessere Bedingungen zu erlangen. 
RhodeS arbeite daher einen neuen Plan 
aus, der mehr in Einklang mit deutschen 
Wünschen stehe.

Nach einer Meldung aus W a s h i n g t o n  
bereitet Staatssekretär Hay die Instruktionen 
für den Abrüstungskongreß im Haag vor. 
Diese sind dahin zusammengefaßt, Amerika 
könne seine Rüstungen nicht reduziren, weil 
sie weit unter dem Maßstab blieben, den sie 
haben sollten, noch könne Amerika auf den 
Gebrauch der Torpedo- und submarinen

Den uencn Beziehern der 
^  ,  „Thorner Presse" im nächsten

Vierteljahr wird der Anfang des an dieser 
Stelle erscheinenden Romans von O. E lste r: 
„Glück auf!" aus Wunsch kostenlos nachge­
liefert.

Glück aus!
Roman aus dem Harze von O. E lster.

- - - - - - - - - (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

Ein kühler, regnerischer Abend hatte die 
Familie des Majors aus dem Garten in 
das Wohnzimmer getrieben. Die Lampe 
war noch nicht angezündet, und es herrschte 
in dem Gemach jene leichte Dämmerung, 
welche schweigsam macht und ernste, träume­
rische Gedanken in unserer Seele weckt. Ella 
saß am Fenster und schaute sinnend anf die 
einsame Straße hinaus. Tante Lore hatte 
sich behaglich in die Ecke des Sophas ge­
drückt und schien eingeschlafen zu sein. 
während der Major mit bedächtigen Schritten 
im Zimmer auf- und abging.

Plötzlich zuckte Ella zusammen und wandte 
sich vom Fenster ab. Sie hatte John Lee 
erkannt, der mit eiligen Schritten auf ihr 
Haus zusteuerte. Heute Abend war der 
Besuch John's ihr unangenehm; sie wußte 
selbst nicht weshalb, aber in den letzten 
Tagen hatte ein Gefühl, das fast dem Haß 
glich, gegen John Lee in ihrem Herzen Platz 
gegriffen, denn der Engländer war allzu 
deutlich in seinen Anspielungen auf die Ver­
gänglichkeit überseeischer Reichthümer ge­
wesen. Sie wollte ihren Vater bitten, Herrn 
Lee heute Abend nicht zu empfangen, aber

ehe sie dazu kam, öffnete das Dienstmädchen 
bereits die Thüre und ließ den Besuch 
eintreten.

„Ah, guten Abend, mein bester Herr 
Lee,- rief der Major ihm entgegen, „was 
führt Sie heute noch zu uns?-

„Jch bitte um Entschuldigung, Herr 
Major, daß ich so spät noch zu stören wage, 
aber ich habe da eine Depesche von meinem 
Vater empfangen, welche auch für Sie 
und Ih r  Fräulein Tochter von Interesse 
sein dürfte.-

„Eine Depesche? Da bin ich allerdings 
neugierig. Ella, sei so gut und mache Licht. -

Ella ging hinaus, um die Lampe zu 
holen, während jetzt auch Tante Lore den 
Gast begrüßte.

„Es sind leider keine erfreulichen Nach­
richten.- fuhr John Lee fort, indem er die 
Depesche auf den Tisch ausbreitete, „die ich 
Ihnen mitzutheilen habe. I n  Peru ist eine 
Revolution ausgebrochen, und Sie wissen ja 
selbst, Herr Major, was eine Revolution in 
diesen südamerikanischen Republiken zu be­
deuten hat.-

„Eiue Revolution!?- Der Major starrte 
John Lee ungläubig an, während Tante 
Lore ausrief: „Du lieber Himmel, wie 
freue ich mich da, daß wir Ella nicht gleich 
mit Frederigo haben ziehen lassen!-

Ella, die inzwischen wieder eingetreten 
war, stand bleichen Angesichtes da, ohne sich 
doch eine rechne Vorstellung von dem Unglück 
machen zu können, welches in den Worten 
Lees zu liegen schien. Doch schließlich, was 
konnte ihnen eine Revolution schaden, die 
vielleicht einen anderen General oder 
Minister auf den Präsidentenstuhl Peru's

erhob. Was ging es sie an, wer Präsident 
von Peru war? Und was Frederigo an­
betraf, so konnte er ja noch garnicht drüben 
sein. Vor einigen Tagen erst hatte sie einen 
Brief ihres Verlobten aus Paris empfangen, 
wo sich Frederigo kurze Zeit aufzuhalten 
gedachte. Sie ärgerte sich über John Lee 
und sprach trotzig:

„Ich begreife nicht, weshalb wir über 
diese Nachricht in Schrecken gerathen sollen.- 

„Nun, mein Fräulein,- entgegnete 
lächelnd der Engländer, „es sollte mich 
freuen, wenn Sie oder Ih r  Bräutigam an 
der Katastrophe in Peru nicht betheiligt 
wären. Leider ist es uns nicht so gut er­
gangen. Mein Vater, welcher an einigen 
peruanischen Bergwerksunternehmungen stark 
betheiligt war, hat große Verluste durch 
diese Revolution erlitten; das war auch der 
Grund, weshalb er mir telegraphirte. Da, 
lesen Sie die Depesche.-

„Aber wie ist das möglich?- 
„Ja, mein verehrter Herr Major, das 

ist nun einmal in jenen halbzivilisirten 
Ländern so. Kommt eine neue Regierung 
an's Ruder, dann konfiszirt sie ohne viele 
Gewissensbisse das Besitzthum ihrer Gegner, 
um dasselbe unter ihre Anhänger zu ver­
theilen. Wenn ich nicht irre,- setzte er mit 
leichtem Spott hinzu, „war Herrn Prado's 
Vater ein spezieller Freund des jetzt ent­
thronten Präsidenten, und ich fürchte . . . .- 

„Schweigen Sie,- rief Ella jetzt wirklich 
empört und stampfte leicht mit dem 
Fuße auf.

Der Major griff nach den Zeitungen, 
welche auf dem Tische lagen, und die er noch 
nicht gelesen hatte. Hastig überflog er die

neuesten Telegramme. Richtig, er fand 
mehrere Depeschen aus London, Paris, 
Newyork und Lima, welche die Nachricht 
John Lee's bestätigten. Durch eine blutige 
Revolution war der Präsident entthront 
worden, seine Anhänger waren vertrieben 
und verbannt, der Präsident selbst mit 
seinen nächsten Freunden in der Schlacht 
gegen die aufständischen Truppen gefallen.

In  größter Aufregung ging der Major 
auf und ab, während Tante Lore zitternd 
und bebend die Nachrichten der Zeitungen 
stndirte und Ella finster brütend dastand, 
ohne auf die Worte John Lee's zu hören, 
der versuchte, sie zu trösten.

Sollte ihr Glück sobald in Scherben zer­
fallen? Weshalb hatte Frederigo in den 
letzten Tagen nicht geschrieben? Weshalb 
nicht eine beruhigende Depesche gesandt? Er 
mußte doch in P aris  bessere und genauere 
Nachrichten von den Vorfällen in Peru 
haben, als sie hier in der kleinen, entlegenen 
Harzstadt.

„Wenn Sennor Prado mit in die Re­
volution verwickelt gewesen ist,- so fuhr jetzt 
der Major ärgerlich los, „und man seine 
Besitzthümer konfiszirt und in Beschlag ge­
nommen hat, dann ziehe ich meine Ein­
willigung zu dieser Verlobung............ -

„Vater!-
„Ja, ja, ich ziehe meine Einwilligung 

zurück, oder glaubst Du. ich würde Dich mit 
Deinem Verlobten in ein wildfremdes Land 
ziehen lassen, wo die Verhältnisse so un- 
sicher sind, daß man heute Millionär und 
morgen ein Bettler sein kann?-

Ella senkte das Haupt, Thränen perlten 
über ihre Wangen. Aber im Innern ihre-



Boote verzichten, da es seine Erfinder nicht 
einzuschränken wünscht. Das Hauptgewicht 
solle auf die internationalen Schiedsgerichte 
gelegt werden.

Ueber einen neuen a r g e n t i n i s c h ­
c h i l en i s che n  K o n f l i k t  wird anS Rom 
berichtet. Während des Festbanketts des 
Stadtrathes von Santiago in Chile drangen 
in den Saal Offiziere und Kadetten des im 
Hafen ankernden argentinischen Schulschiffes 
„Sarmiento" heulend und pfeifend ein. Es 
entstand ein unglaublicher Tumult und eine 
allgemeine Prügelei, wobei die Offiziere von 
ihren Waffen Gebrauch machten. Die Polizei 
beendete erst den Streit. Die Argentinier 
kehrten an Bord zurück und dampften ab. 
In  Santiago herrscht ungeheure Wuth gegen 
alle Argentinier und befürchtet man Aus­
schreitungen, welche schwere politische Ver­
wickelungen herbeiführen könnten.

Auf den P h i l i p p i n e n  ist der General 
der Filipinos, Antonio Lnna, infolge Streitig­
keiten mit dem Kriegsminister der Filipinos 
und des Erlasses eines Aufrufes, der alle 
Europäer bei Todesstrafe auffordert, die 
Sache der Eingeborenen zn unterstützen, ab­
gesetzt worden. General Pantaleon Garcia 
wurde zu seinem Nachfolger ernannt. General 
Otis hat die a m e r i k a n i s c h e n  Truppen 
aufgefordert, bei der Beschütznng von Eigen­
thum die größte Vorsicht zu üben; Brand­
stiftung und Plünderung werde mit größter 
Sirenge bestraft werden. — Die amerikani­
schen Offiziere, Kontreadmiral Higginson und 
Leutnant Ward, haben sich geweigert, die 
ihnen vom Kongreß zugesprochenen Beförde­
rungen anzunehmen (!), da sie nach ihrer 
eigenen Ansicht keine größeren Verdienste er­
worben haben, als ihre Kameraden. Dem 
»Standard" zufolge erwägt nun der Rechts- 
gelehrte des Marine - Departements, ob die 
beiden Offiziere gezwungen werden können, 
die Beförderungen anzunehmen. Wahrschein­
lich kann dies geschehen, da die diesbezüg­
lichen Beschlüsse des Kongresses dieselbe Be­
deutung wie Gesetze haben. Admiral Higgin- 
son befehligte die „Massachusetts" in der 
Seeschlacht bei Santiago und Ward und 
zeichnete sich bei der Landung in Guanta- 
namo aus. Er will von der Beförderung 
nichts wissen, da hierdurch sein Kamerad 
Stannon, vom Stäbe des Admirals Samp- 
son, in feiner Beförderung behindert werden 
könnte.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. März 1899.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin begaben sich gestern Nachmittag nach 
dem Schloß Monbijou zum Lawntennisspiel. 
Um 7 Uhr leistete Seine Majestät der Kaiser 
einer Einladung des italienischen Botschafters 
Grafen Lanza zum Diner Folge und kehrte 
gegen Mitternacht nach dem königlichen Schloß 
zurück. Heute Morgen unternahm Seine 
Majestät der Kaiser den gewohnten Spazier- 
gang und hörte später den Vortrag des 
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes, 
Staatsministers von Bülow. Um 11 Uhr 
begab sich Seine Majestät zum Preisreiten 
nach dem Tattersal, wohin auch später Ihre 
Majestät die Kaiserin folgte. Ihre Majestäten 
befahlen den Oberstleutnant Burn-Murdoch, 
Kommandeur des englischen Noyal-Dragoon- 
Negiments hierbei zu sich in die Loge.

— Die Leibgendarmerie wird am morgigen 
Tage vom Kaiser besichtigt werden.

Herzens mußte sie ihrem Vater recht geben, 
und die Thränen galten weniger dem ver­
lorenen Liebesglück, als der Enttäuschung in 
ihren Hoffnungen aus Glanz und Reichthum.

Trübes Schweigen herrschte in dem 
Gemach, nachdem sich John Lee mit dem 
nochmaligen Ausdruck seines innigsten Be­
dauerns empfohlen hatte. Sich zur Ruhe 
zu begeben, daran dachte an diesem Abend 
niemand, und selbst Tante Lore war so 
erregt, daß sie das Schlafengehen vergaß.

Plötzlich ertönte durch die Stille der 
Nacht der schrille Klang der Glocke an der 
Hausthüre. Alle drei fuhren erschreckt 
empor; sie erwarteten das Eintreffen einer 
neuen Schreckensnachricht. Nochmals ertönte 
die Glocke. Der Major meinte: »Es wird 
ein Telegramm Prado's sein" und kugab 
sich zuk Hausthüre, um dieselbe zn öffnen.

Ein lauter Ausruf der Ueberraschnng 
ließ auch Taute Lore und Ella auf den 
Hausflur eilen.

„Frederigo!" so riefen beide wie aus 
einem Munde, und Ella Warf sich in die 
Arme ihres Verlobten, der sie zärtlich 
umfing.

Welche Veränderung war mit Frederigo 
vorgegangen! Tiefe Schatten verdüsterten 
seine Augen, sein Antlitz war todtenblaß, 
auf seiner Stirne zeigten sich finstere Falten, 
und ein schmerzlicher Zug verzerrte seine 
Lippen. Wirr hingen die langen, schwarzen 
Locken um das bleiche Gesicht, und Fieber­
schauer schienen seinen Körper zu erschüttern.

(Fortsetzung folgt.)

— Von dem lebhaften Interesse, welches 
der Kaiser technischen Dingen zuwendet, 
zeugte ein Besuch, welchen derselbe dieser 
Tage der Eisenbahn - Brigade abstattete. 
Insbesondere galt es, die von einer Kriegs­
kompagnie unter dem Kommando des Haupt­
manns Sommerfeld hergestellte, großartige 
Brückenanlage in der königlichen Forst bei 
Jänickendorf zu besichtigen. Der Kaiser traf 
kurz nach 11 Uhr vormittags dort ein. Ein 
kriegsmäßig, nach amerikanischer Art vor­
gestrecktes Anschlußgeleise zweigte vom Bahn­
hof Jänickendorf ab, um dann in einer 
Spitzkehre zu der etwa 5 Kilometer ent­
fernten Brückenstelle zu gelangen. I n  dem 
dicht bestandenen Walde war nämlich eine 
etwa 160 Meter breite und durchschnittlich 
22 Meter tiefe Schlucht von der Bahntrace 
zn überschreiten. Aus dem frisch geschlagenen 
Baumaterial wurde eine 140 Meter lange, 
hölzerne Gerüstbrücke in einer Steigerung 
1 : 100 aufgeführt. Als Unterstützungen 
dienten 35 hölzerne, vierbeinige Etagenböcke, 
welche in Abständen von je 4 Metern auf 
kleine Podeste aufgepfropft und in der Längs­
richtung »erschwertet waren. Auf diese Weise 
waren langwierige Fundamentirungs- oder 
Nammarbeiten sehr zweckmäßig vermieden 
worden, sodaß der ganze schwierige Bau in 
annähernd 14 Tagen vollendet werden konnte. 
Die Brücke wurde probebelastet mit einem 
beladenen Güterzug, welcher von zwei Nor- 
malgttterzugs-Lokomotiven gezogen war. Es 
kam bei der Brücke ganz frisches, grünes 
Bauholz znr Verwendung, und zwar für 
schwerste Belastung, nämlich 7,5 Tonnen pro 
Raddruck. Die Festigkeitszahlen des Holzes 
sind bekanntlich wesentlich abhängig vom 
Feuchtigkeitsgehalt; je größer der letztere, 
um so geringer bleibt die Festigkeit. Erst 
mit zunehmender Lagerungszeit vergrößert 
sich die Druckfestigkeit bedeutend. Nachdem 
die Brücke von dem Kaiser eingehend be­
sichtigt worden war, wurde sie zur Sprengung 
mit Schießwolle vorbereitet. Die Sprengung 
selbst erfolgte glatt und ohne Unfall.

— König Leopold von Belgien trifft am 
Montag in Wiesbaden zur Heilung eines 
Fußleidens ein.

— An der gestern Abend vom Reichs­
kanzler Fürsten Hohenlobe veranstalteten 
größeren Tafel nahmen mehrere Minister und 
Staatssekretäre mit ihren Gemahlinnen theil.

— Die Generalleutnants von Villaume, 
Wernher, v. Langenbeck, v. Massow sind zu 
Generalen der Kavallerie, v. Messen zum 
General der Infanterie befördert worden.

— Der Oberquartiermeister vom großen 
Generalstabe Generalmajor von Alten wird 
demnächst das Kommando über die 19. Divi­
sion in Hannover erhalten.

— Folgende Personalveränderungen in 
der kaiserl. Marine werden amtlich gemeldet: 
Oldekop, Kontreadmiral, Inspekteur des 
Bildungswesens der Marine, zum Vize­
admiral; Diederichsen, Kapitän zur See, 
Präses der Schiffsprüfungskommission, zum 
Kontreadmiral; Fritsche, Kapitän zur See, 
Chef der 2. Division des Kreuzrrgeschwaders, 
zum überzähligen Kontreadmiral; Müller, 
Fregattenkapitän, Kommandant des großen 
Kreuzers »Deutschland", Truppe!, Fregatten­
kapitän, Kommandant des kleinen Kreuzers 
»Prinzeß Wilhelm", zu Kapitäns zur See 
befördert. Jäfchke, Kapitän zur See, Gou­
verneur des KiautschougebieteS, von Berlin 
nach Tsintau versetzt.

— I n  der am 23. d. MtS. unter dem 
Vorsitze des Staatsministers, Staatssekretärs 
des Innern Dr. v. Grafen Posadowsky-Wehner 
abgehaltenen Plenarsitzung des Bundes­
rathes wurden der Entwurf eines Gesetzes, 
betreffend die Friedenspräsenzstärke des 
deutschen Heeres, sowie die Entwürfe von Ge­
setzen wegen Feststellung des ReichshaushaltS- 
Etats für das Rechnungsjahr 1899, wegen 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 
Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine 
und der Reichseisenbahnen, wegen Ver­
wendung überschüssiger Reichseinnahmen znr 
Schuldentilgung und wegen Feststellung des 
HauShalts-Etats für die Schutzgebiete auf das 
Rechnungsjahr 1899, in der Fassung der 
Reichstagsbeschlüsse angenommen.

— Der Handelsminister Brefeld trifft 
Anfangs April in Oberschlesien zur Besichti­
gung der dortigen staatlichen Steinkohlen­
gruben ein.

— Der sächsische Justizminister hat S traf­
anzeige gegen die „Volksmacht" zu Breslan 
wegen ihrer Kritik des Dresdener Urtheils 
erstattet, sodaß der Löbtauer Krawall nun­
mehr auch ein preußisches Gericht be­
schäftigen wird.

— Die am 22. d. M. vergeblich erwarte­
ten Veränderungen in den militärischen 
Kommandostellen sollen am Sonntag den 
26. d. M. veröffentlicht werden. Voraus­
sichtlich werden an diesem Tage nicht nur die 
durch das Ausscheiden verschiedener hoher 
Osfiziere, sondern auch die durch das am 
I. April in Kraft tretende neue M ilitär­

gesetz bedingten Beförderungen bekannt ge­
macht.

— Die Militärverwaltung hat bei der 
Privatindustrie eine Anzahl Motorfahrzeuge 
zum Zwecke der Heeresausrüstung in Be­
stellung gegeben.

— Znr Hebung des Obst- und Gemüse­
baues in Bayern hat die bayerische Re­
gierung die Anstellung eines Obstbau-In­
spektors beschlossen.

— Aus Weimar, 24. März, wird be­
richtet: Der Landtag genehmigte den Ver 
kauf der Weimar-Blankenhainer Bahn für 
1400000 Mark an die Firma Bachstein.

— Die 45. Versammlung deutscher Philo­
logen und Schulmänner wird vom 26. bis 
30. September in Bremen tagen. Schou 
jetzt ist man mit den Vorbereitungen eifrig 
beschäftigt, um die Gäste von nah und fern 
würdig zu empfangen.

— Aus Bremen, 24. März, wird ver­
schiedenen Blättern berichtet: Der Leiter der 
Bremischen Hochbaninspektion, Baurath Flügel, 
gegen den bereits eine Disziplinarnntersuchung 
eingeleitet war, ist wegen Unregelmäßigkeiten 
in der Banverwaltung durch den Senat vom 
Amte snSpendirt worden.

— Der gestrandete Panzer »Oldenburg 
ist heute Nachmittag von der „Brandenburg 
und dem Werftschlepper „Norder" abgebracht 
worden. Dar Schiff ist unbeschädigt. Der 
Kaiser ließ sich über die Bergungsarbeiten 
laufend Bericht erstatten.

— Die deutsche Kolonialgesellschaft wird 
ihre diesjährige Hauptversammlung am 26. 
und 27. Mai in Berlin abhalten. Der Aus- 
schuß der Gesellschaft hat in seiner letzten 
Sitzung beschlossen» dem Herrn Reichskanzler 
ein Projekt zur wohlwollenden Prüfung zu 
empfehlen, welches die Errichtung eines Trans­
portunternehmens auf der Route Sambest 
Schire-Nyaffa in Verbindung mit der Be­
siedlung des KondelandeS ins Auge faßt. 
I n  Verbindung damit soll die Regierung zur 
Ausnutzung der Rechte aufgefordert werden, 
die Deutschland durch die SchifffahrtSakte mit 
Bezug auf die großen afrikanischen Ströme 
gewährleistet seien. Was da» Ceeil Rhodrs- 
sche Projekt anlange, so sei gegen die Nord- 
Südbahn, sofern dieselbe mit deutschem Kapi­
tal erbaut würde und unter deutscher Ver 
waltung stehe, nichts einzuwenden unter der 
Voraussetzung, daß durch eine Ost-Westbahn 
die Verbindung mit der Küste des Schutz­
gebiets hergestellt sei. Es empfehle sich, über 
derartig eingreifende Konzessionen in Zukunft 
stets das Gutachten des Kolonialrathes ein­
zuholen, da einer mehrmaligen Berufnng des­
selben in einem Jahre Hindernisse nicht im 
Wege ständen.

— Das Heer der Reichspost- und Tele- 
graphen-Beamten umfaßt nach dem Stande 
vom Anfang dieses Jahres nicht weniger als 
173 980 Personen. Dem Dienstbereich des 
Herrn von PodbielSki gehören demnach mehr 
als ein Drittel der Zahl der Soldaten der 
deutschen Armee an. Im  Vorjahre waren 
es 167 877. Nach halbamtlicher Mittheilung 
sind 76 026 Beamte und 75820 Unterbeamte 
Die Zahl der Postanstalten im Reichspost­
gebiet beträgt 15189. Amtliche Verkaufs- 
stellen von Postwrrthzeichen giebt es 20705 
(im Vorjahre 20 249), Postbriefkästen 94838. 
Eine ganz ungewöhnliche Steigerung weist 
die Zahl der Orte mit Stadtfernsprech-Ein 
richtungen auf; sie ist von 546 auf 720 ge­
stiegen.

— Die Holzpreise steigen fortgesetzt, sehr 
znm Vortheil der Gemeinden, die über größere 
Waldungen verfügen. So hat Köpenick in 
dem jetzt zu Ende gehenden Etatsjahr aus 
dem Holzeinschlag 32 000 Mark statt der im 
Etat eingestellten 15000 Mark, also mehr 
wie das doppelte, vereinnahmt. Das Steigen 
der Holzpreise wird auf die Verschärfung des 
Forstschuhgesetzes in Rußland zurückgeführt, 
wodurch Rußland genöthigt worden ist, den 
galizischen Holzüberfluß, der bisher nach 
Deutschland abgeleitet wurde, nach seinem 
Lande zu ziehen.

— In  der Zeit vom I. Januar bis 15.
März d. J s . betrug die Getreideeinfuhr im 
deutschen Zollgebiet: Weizen 3153910,
Roggen 641774, Hafer 281234, Gerste 
2095345, Weizenmehl 84202, Roggenmehl 
2825 Doppelzentner. Die AuSfuhr betrug in 
demselben Zeitraume: Weizen 463 328,
Roggen 317163, Hafer 225275, Gerste 70555. 
Weizenmehl 67057, Noggenmehl 143 853 
Doppelzentner.

— Die Hamburger Photographen Wilcke 
und Priester und der Förster Spörcke haben 
gegen das sie wegen Hausfriedensbruches in 
Friedrichsruh zu sechs-, drei- und fünf­
monatiger Gefängnißstrafe verurtheilende Er­
kenntniß der Strafkammer des Altonaer 
Landgerichts Revision beim Reichsgericht 
eingelegt.

— Die Ortsgruppe „Berlin" des all­
deutschen Verbandes hat einstsinmig folgende 
Erklärung angenommen: Es erscheint der
Versammlung dringend nöthig, angesichts der 
drohenden Konkurrenz der Rhodes'schen Bahn

den Bau der Zentralbahn Dar-es-Salaam- 
Udjiji in Ostafrika und zwar nach einem, den 
afrikanischen Verhältnissen angepaßten Schmal» 
spnrsystem nach Möglichkeit zu beschleunigen 
und aufklärend dahin zu wirken, daß der 
Reichstag für eine solche Bahn eine Zins­
garantie bewilligt.

Hamburg, 24. März. Der Syndikus deS 
Senates Dr. Leo ist heute gestorben.

Bremen, 24. März. Wie die„Weserztg." 
meldet, beabsichtigt die Finanzdeputation die 
Aufnahme einer Anleihe von 22 Millionen 
Mark durch Ausgabe 3'>,proz. Staatsschuld- 
scheine, da u. a. die Wejerkorrektion, die Er­
weiterung des Hafens und die Anlegung eines 
Trockendocks in Bremerhafcn sowie die Er­
weiterung des bremischen Freibezirkes außer­
ordentliche Aufwendungen erfordern.

Stuttgart, 24. März. Der hiesige Ober­
bürgermeister Riimelin ist nach langer Krank­
heit heute früh in Baden - Baden gestorben.

Benthen, 22. März. Wegen Beleidigung 
des hochseligen Kaisers Friedrich wurden 
heute von der hiesigen Strafkammer der 
polnische Maurermeister Liersch zu 6 Monaten 
und der Geschäftsführer des „Katolik" Gaida 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ausland.
Bukarest, 24. März. Der König verlieh 

dem hier weilenden preußischen Obersten 
Heintze v. Krenski das Großoffizierkreuz des 
Ordens der rumänischen Krone. (Auch in 
Konstantinopel erhielt Oberst v. Krenski 
nebst seinem Begleiter eine Ordensdekoration.

Petersburg, 23. März. Die Kaiserin- 
Wittwe ist heute nach Dänemark abgereist. 
Auf dem Bahnhöfe waren zur Verabschiedung 
Kaiser Nikolaus, die zur Zeit in Petersburg 
weilenden Großfürsten und Großfürstinnen 
anwesend.

Petersburg, 24. März. Zum Ausbau des 
Windauer Handelshafens werden 3 '/, Mill. 
Rubel vom Arbeitsminister gefordert. Win« 
bau soll eisfreier Hafen und Mittelpunkt 
des russischen Exporthandels in der Ostsee 
werden.

Provinzialnach richten.
Culmsee, 23. März. (Der .Radfahrer-Berti» 

Culmiee 1898") beabsichtigt am 23. April ein stell 
zu veranstalten, bestehend in Concert, Rrigenfshren 
und Kunstfahren. ^

Granden,. 23. März. M ahl.) Herr Dr. 
Leonhardt, Direktor der Viktoriaschule und des 
Lehrerinnenseminars in Graudenz, ist zum 
Direktor der mit einem Lebrerinnenseminar ver­
bundenen höheren Mädchenschule in Liegnitz ge­
wühlt worden.

Grande»,. 24. Februar. (In  der heutigen 
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten­
versammlung) wurde der Antrag der Magistrats, 
zu beschließen, daß die Stadt aus dem Kreise 
Graudenz ausscheiden und einen besonderen Stadt­
kreis bilden soll, einstimmig angenommen. M it­
getheilt wurde, daß das vollständige Projekt de» 
Wasserleitung bis zum 1. April eingehen wird

Danzig, 23. März. (DaS Stadttheater). welches 
unter der Berwaitnng der Regierung steht, ist 
auf weitere fünf Jahre an den bisherigen Direktor 
Rose verpacktet worden.

Dann,, 24. März. (Infolge des UeberfalleS) 
eines Militärpostens im GlaciS vor dem Neu- 
garter Thore führen die Bosten außerhalb der 
stestungsthore scharfe Patronen mit sich. und st« 
sind nach Bekanntmachung der kgl. Kommandantur 
streng angewiesen, anf Grund des Gesetzes über 
den Waffengebrauch des M ilitärs davon Gebrauch 
zu machen. Unter dein Verdacht, anf den 
Musketier Ballat geschossen zu haben, sind drei 
Arbeiter verkästet worden.

Putzig, 22. März. (Personalien.) Der bis­
herige kommissarische Kreisschulinspektor Paust 
(früher Seminarlehrer in Marienburg) ist zum 
Kreisschulinspektor in Pntzig ernannt worden-

Königsberg, 23. März. (Selbstmord.) I n  
einem Restaurant des Kneiphofs hat sich in ver­
gangener Nacht der 24 Jahre alte Geschäfts­
reisende Max Podl aus Fürstenwalde. Kreis 
Lebns, der seit Januar hier wohnhaft und 
stellenlos war, durch Cyankalium vergütet.

Jnowrazlaw, 24. März. (Erzbischof Dr. Von 
Stablewskk) wird das diesjährige Osterfest in 
Gnesen zubringen, wo er am ersten Feiertag die 
hl. Messe im dortigen Dome lesen wird. Am 
zweiten Feiertage morgens begiebt sich der Erz­
bischof nach Jnowrazlaw. wo er sich an der 
Grundsteinlegung für die zu erbauende katholische 
Kirche betheiligen will.

Posen. 22. März. (Die Umwandlung der 
hiesigen Realschule) in eine Ober-Realschnle wurde 
heute von der Stadtverordnetenversammlung ein- 
stimmig beschlossen________________  _______

Lokalnachrichleu.
Tdoru. 25. März 18SS.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  E i s e nba hn . )  
Verseht: Rcgkerungsasseffor Friese von Danzig 
nach Essen a. Ruhr, Regierungsbanmeister 
Schmidt von Stettin nach Dirschau, Stations­
verwalter Maskow von Nheda nach Marien- 
Werder. Stationsassistent Sehdler von Marien» 
Werder nach Melno als Stationsvrrwalter.

- ( F i s c h e r e i - V e r p a c h t u n g . )  Heute 
Vormittag stand vor dem Herrn Oberförster 
Termin an znr Verpachtung der Fischereinutznn» 
im todten Weichsclarm vom Winterhafen bis zu» 
Ziegelei. Es waren 10 Pachtlnstige erschienen. 
Das Meistgebot gab Herr Leutke mit 35 Mark 
Pro Jahr ab Die Pacht läuft 3 Jahre. „

-  ( M a r i a  Ve r kündi g ung ) .  25. März. ist 
ein katholischer Feiertag. Die Bauernregeln 
sagen von dem heutigen Tage: »Ist Maria schon 
und fein, wird das Jahr sehr fruchtbar sein. 
Sonnig und klar ist das Wetter heute, aber der 
für die gegenwärtige Jahreszelt. schon etwas un- 
gewöhnliche Frost herrscht noch immer vor. Und 
dabei sagt das Sprichwort, daß zn Mario V«r- 
kündigung die Schwalben wiederkomme»



segnung der Konfirmanden Palmsonntag
ist ein altes christliches Fest. welches ferne Ent­
stehung dem Gebrauche der katholischen Kirche

halten, bei welchen die Tbeilnehmer dre Zwerge 
in den Händen trugen. I »  unseren Gegenden 
behalf man sich mit Zwergen vorn Buchsbanm 
oder der Stechpalme oder von Sträuchern, die 
bereits die bekannten Kätzchen oder Schäfchen 
hatten, wie von Weiden. Haselnuß rc.

— (D ie O s te rfe rie n ) haben heute an den 
hiesigen Schulen begonnen.

— (Ehr engeschenke . )  Aus den für 1898 
sättigen Zinsen der anläßlich der 59jährigen 
Dienst-Jubelfeier Kaiser Wilhelm des G r o ß e n  ge­
gründeten, ursprünglich für u n b e m it t e lt e  I n ­
haber des Eisernen Kreuzes für 18>815. l̂etzt für

von'je 60 Mk. -»theil ü"vorde,': ^ N in E c ln m d t

N  »ena.m te^ ml . Gustav Bonrwasfer zu 
Kl Bölkau (Danriger Höhe). Karl Schwedland 
kuFrrudenthal (R.senberg Wesipr». .
° — (An P r o v i n z r a l - A d g a d e n )  sollen für 
1899/1900 19pCt.des berichtigten SollanskomnienS 
der direkten Staatsfteuern einschließlich der 
stngirten Steuersätze der Einkommensteuer von 
mehr als 420 Mark bis einschließlich 900 Mark 
erhoben werden. Hiernach hat der Kreis Thorn

x-m  <?„>,.
Thorn sind für 1899 1900 aus Probn,zialwndS 
^ 3  Mark zur Nuterstttönng des Gerne,„bewege- 
b m ies n n d  «326 Mark znr Durch,ührung der 
Kreisordnung bewilligt worden.
«reworonn u ^ . r m i r , , n g  de r  Geschäf te. )
Die Firmenschilder » M aler werden in diesem 
Jahre gute Geschäfte machen. Vom 1. Januar 
1900 ob, dem Tage, an welchem das neue 
Handelsgesetzbuch eingeführt wird, müssen sämm- 
liche Inhaber öffentlicher Läden, ganz gleich, ob 
sie eingetragene Firmen besitzen oder nicht, ihren 
Familiennamen mit mindestens einem ausge­
schriebenen Vornamen an der Außenseite des 
Einganges des Ladens in deutlich lesbarer 
Schrift anbringen. Wer sich also neue Schilder 
machen läßt. sollte gleich auf diese Verordnung

» I  d.m
Bomblin im Kreise Obornik werden seit Monaten 
größere Mengen Schweine gehalten und auf eine 
besondere Art gegen Rothlanf immuinsirt. Sie 
gehen nach der Jmmunifirung nach Landsberg 
a. W.. wo sie für das dortige bakteriologische 
Institu t der Rothlanf-Sernm-Gesrllschaft. welche 
ihren Hauptsitz in Berlin hat, getödtet werden. 
Aus dem Blute dieser immnnisirten Thiere wird 
nun in dem Institut unter Verwerthung der 
Obermedizinalrath Dr. Lorenz'schen Erfindung 
das Schutzsernm gegen den Rothianf hergestellt. 
Neuerdings ist es nun gelungen, für die Her­
stellung dieses Serums eine bessere und billigere 
Methode als bisher zu finden, vermöge deren die 
Nachfrage nach dem Serum für ganz Deutschland 
gedeckt werden kann Dies ist um w wichtiger, 
als die Laudwirthschaftskammer der Provinz 
Brandenburg im vorigen Jahre nicht im Stande 
gewesen ist, soviel Serum herzustellen, wie zur 
Befriedigung der Nachfrage erforderlich war. und 
daß infolgedessen viele Schweine an der Rothlauf- 
fruche eingegangen sind, die andernfalls gerettet 
werden könnten, ganz abgesehen davon, daß 
infolge der im vorigen Jahre noch vorliegenden 
Schwierigkeiten in der Beschaffung des Serums 
nichts geschehen konnte, um die Anwendung der 
Schutzimpfung weiteren Kreisen nahezulegen. Die 
Nützlichkeit der Rothlaufimpsuny wird Wohl kaum 
noch angezweifelt, und sie wird sich in diesem 
Jahre, in welchem durch die Witterungsver- 
bältnisfe von alten Praktikern ein ganz besonders 
starkes Auftreten der Nothlausseuche erwartet 
wird. gewiß erneut bewähren.

— ( B e s t i m m u n g e n  f ü r  d i e  C h a r w  oche.) 
Nach der für die ganze Provinz Westpreußcn 
gütigen neuen Polizei-Verordnung des Herrn 
Oberpräfideuten über die äußere SeUlghaltung 
der Sonn- «nd Feiertage „dürks» wahrend der

r L m Z «  " ° L  " L  ° K -veranstaltet Am Charlrettaae dürfen
th earra liIe  Vorstellun- 

gen. Schaustellungen und sonstige öffentliche Lust­
barkeiten, mit Ausnahme der Aufführung ernster 
Musikstücke (Oratorien rc.) nicht stattfinden. Be­
merkt wird hierbei, daß der Palmsonntag nach 
neuerdings ergangenen gerichtlichen Entscheidungen 
höchster Instanz im Sinne der Verordnungen 
über die nutzere Heiligbaltung der Sonn- und 
Feiertage nicht als zur Cbarwoche gehörig zu be­
trachten ist, mithin für diesen Sonntag die oben­
erwähnte Verbotsbestirnmnng nicht gelten soll. 
Bezüglich der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 
Industrie und Handwerk gemätz 8 105 d Gewerbe­
ordnung gelten für den Charfreitag dieselben 
Bestimmungen die für gewöhnliche Sonntage.

— (Die S t ä r k e f a b r i k  in T h o r n )  wird 
nun nicht durch eine Aktiengesellschaft, sondern

der Brüdergemeinde getroffene Ad-reinrominen 
werden unsere Landwirthe m der Lage sem. ihre 
Kartoffeln zu günstigen Bedingungen an euie 
hoch achtbare, äußerst koulanteunülelst.luas 
fäbiae Firma zu verwerthen, ohne Mittel zum 
Bau d-r Naluik ^
L L  Z - Ä L '  L°k>! Ä m '  L d ° L L l
Nie M n ric k tE  Anlagen vorhanden,
von wchkmidiatt. mit reichen Erfahrungen ans-

K i lc h ? )  Die Arbeiten zur Fertigstellung des 
neu erbauten Thurmes der allstadtischen evangeli- 
Uen Küche im Inner» und Aeußern sind vom 
Kirchenvorstande wie folgt vergeben worden: 
Banarbeiten Herrn Conrad Sckwartz. Tischler­
arbeiten Herrn David Körner, Schlöffe,-- und 
Schmiedearbeiten Herrn Labes, Glaser arbeite» 
Herrn Ju lius Hell, Malerarbeiten Herrn Sultz,

— (Konzer t  des  M o z a r t v e r e i u s . )  Der 
Mozartverein brachte in seinem dritten Konzerte 
am gestrigen Abend auserlesene Nummern aus 
der Musik des Fürsten Radziwill zu Gvethe's 
„Farist" -n Gehör; die Auswahl traf die inhalt­
lich wichtigsten und musikalisch bedeutendsten 
Parthien. Robert Schumann — gewiß der be­
rufenste Kritiker und zugleich Schöpfer der relativ 
gelungensten Fanftmnsik — bezeichnet die Kom­
position als das der Hochachtung würdige Werk 
eines Dilettanten. I n  der That fehlt in den 
dramatisch gewaltigsten Szene» (wie in der Szene 
zwischen Faust und dem Erdgeist, in den Geister­
chören und Gretchenliedern) daS tiefe Erfassen 
und die kongeniale Wiedergabe der Versdichtung 
durch die Tondichtung, was denn freilich gegen­
über dem höchsten geistigen Produkte aller Zeiten 
eine kaum durchführbare Fordernng zu sei» scheint. 
Für die Lieder „Meine Ruh' ist hin" und „Ach 
neige, du Schmerzensreiche" sind von gröberen 
Komponisten ergreifendere Töne gefunden worden. 
Auch die Instrumentation laßt an Geschick zu­
weilen recht viel zu wünschen übrig, brionderS 
im Vorspiel, dessen Hauptbestandtheil eine Fuge 
bildet — aber eine von Mozart und nicht von 
Back. der doch die monumentalsten Werke dieses 
kunstvollen und bedeutungsvollen architektonischen 
Sthle« in der Musik geschaffen hat. Wo aber 
das Talent des Komponisten in der ihm zu­
sagenden Sphäre weilt, sind ihm frisch und 
lebendig gezeichnete kleine Bilder gelungen, die 
von reger Erfindnngs- nnd Gestaltungskraft 
zeugen; so in den Osterchören. in dem Baueru- 
chor mit dem Tenorsolo und dem zuweilen etwas 
slavisch anklingenden Walzerthema, in dem Vor­
spiel zur Szene in Auerbach's Keller und in dem 
Seelenamt in der Kirche. — Die Aufführung der 
gewählten Nummern war eine recht gelungene; 
Chor und Orchester klangen taktfest zmammrn 
und wurden auch den schwierigen Parthien ge­
recht. wobei die Altstimmen sich hinsichtlich der 
Jnronation und des Klanges besonders aus­
zeichneten. Neben einigen Solls in den Männer­
stimmen und den melodramatisch behandelten 
Worten des Faust, die klangvoll gesprochen wurden, 
tra t die Vertreterin der Gretcvenrolle besonders 
hervor. I h r  Sopran war rein nnd klar auch in 
der hohen Lage; der künstlerischen Auffassung 
nach war der Bortrag des Liedes „Meine Ruh' 
ist hin", dessen unruhig bebende Töne schön zur 
Geltung kamen, besonders gelungen und von 
Beifall belohnt.

— ( Di e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  hat be- 
kanntlich ihren langjährigen Vorsitzenden Herrn 
Landgerichtsdirektor WorzewSki hei seinem Scheiden 
aus Thorn zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. 
Gestern Abend sollte daS von Herrn Lithographen 
Feyerabend künstlerisch ausgeführte Diplom Herrn 
Geh. Justiz, ath Worzewskr überreicht und zu- 
gleich dem Scheidenden ein NbsckledSstaildchen ge­
bracht werden. Herr Worzewskr war ober schon 
abgereist. Das Diplom wird ihm nun ubrrge- 
snnick werden Die Adresse lautet: Die Thorner 
L ie d e rta fe l^  rüder  Versammlung am 7. März 
I M  einstimmig beschlossen ihren hochverehrten 
lE iäh rigen  Vorsitzende», den Geheimen Justiz- 
r a th  H e r rn  Otto Worzewski in dankbarer Aner­
kennung seiner Verdienste, die er sich durch seine 
unermüdliche Thätigkeit in dem Verein erworben 
bat. zu seinem ..Ehrenmitgliede" zu ernennen. 
Folgen die Unterschriften: Sich. Ernst Dietrich 
Fr. Cbar. Güssow. Kopczhnski. Loewenson. Doliva. 
Wendel.

- ( T u r n v e r e i n )  Die Zöglingsabtheilung 
unternimmt morgen, Sonntag eine Turnfahrt nach 
Leibitsch

— ( B e i h i l f e n )  von je SO Mark zur Ein­
richtung von Kleinkinderschulen in Thorn (Cnlmcr 
Vorstadt). Mocker und Podgorz sind vom KreiS- 
ausschnß bewilligt morden.

— (Besi tzwechsel . )  Das Herrn Rnperti ge­
hörige Rittergut Glauchau bei Cnlmsee. 3200 
Morgen groß. ist für den Kaufpreis von 1 200000 
Mark in den Besitz des Herrn Majoratsherrn 
Grasen v. Alvensleben-Ostromctzko übergegangen. 
Die Uebergabe erfolgt zu Johanni.

— ( Po l i ze i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

( Ge f unden)  ein braunes Portemonnaie 
mit Inha lt, sowie 3 werthlose Münzen in der

geiststraße 1. ein Pferdeschwanzriemen, abzuholen 
von Haase. Mauerftraße 22. ein Portemonnaie 
mit In h a lt in der Bachestraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

-  <Bon d e r  Weichse l . )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,63 Meter 
über 0. Windrichtung NO. Angekommen sind die 
Schiffer: G. Marks. Strunk. Feilte, sämmtlich 
Kähne mit Feldsteine» von Polen nach T horn; 
Lachs. Mahn mit Feldsteinen von Polen nach 
Ciilm; Schulz. Dampfer „Meta" mit diverse« 
Gütern von Königsberg nach Thorn.

Podgorz, 24. März. (Landwirthschaftlicher 
Verein. Jnbilänin.) Der landwirthschaftliche 
Verein hielt am Mittwoch Abend seine März- 
Versammlung im R. Metzerschen Lokale ab. die 
von Mitgliedern und Gästen gut besucht war. 
Herr Wanderhnsschmied Thoms hielt den ange­
kündigten Vortrag über Huspfleae, der sehr 
interessant war und von den Zuhörern beifällig 
aufgenommen wurde. — Am >9. d. M. feierte 
Herr Lokomotivführer Lange hier das 25jährige 
Fiihrerjubilänm, zu welchem ihm von nab und 
fern Glückwünsche übersandt wurden. Eine Depu­
tation überreichte dem Jub ilar das Enrendiplom 
des „Verbandes deutscher Lokomotivführer", 
dessen Mitglied Herr L. ist.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3 '/ , '/ ,  . 
"preußische Konsols 3'/. */,

von der Herrnhuter Brüdergemeinde, die schon in Junkerstraß'e. abzuholen von Mausolf, Heilige-

Mannigfaltiges.
( V e r k e h r s - S t ö r u n g e n  dur ch  

S c h n e e f ä l l e )  werden gemeldet auS Schles­
wig-Holstein und Oesterreich-Ungarn, ebenso 
aus England. Auch in P a ris  ist dichter 
Schnee gefallen. Auch in ganz Ober- und 
Mittelitalien herrscht seit einigen Tagen un­
gewöhnliche Kälte mit Schn erstürmen.

( T ö d t l i c h e r  R a d f a h r e r - U n f a l l ?  
Der Gaufahrwart des Gaues 22 (Kottbus^ 
deS deutschen Radfahrerbundes, Wagenfabri 
kant Adolf Teich, stürzte auf der Chaussee 
Forst-KottbuS mit seinem Rade derart über 
einen Stein, daß er an den erlittenen 
schweren inneren Verletzungen starb.

( S p i n o z a - M u s e u m . )  I n  RijnSburg 
bei Leiden (Holland) ist Freitag das 
Spinoza-Museum eingeweiht in dem Hanse, 
in welchem Spinoza die letzten Jahre  seines 
Lebens gewohnt hat; das HauS ist in dem 
Style deS 17. Jahrhunderts restanrirt 
Bolland, Professor in Leiden, hielt die Fest­
rede» in welcher er sich über das Leben und 
Wirken Spinoza'- verbreitete.

( E i n  g r o ß e r  U n g l ü c k s f a l l )  er­
eignete sich infolge eines falschen Manöver» 
am Dienstag auf dem Bahnhofsgebäude 
Schaerbeck (Belgien), als dort ein Fernsprech 
gerüst angebracht werden sollte. Bon acht 
dabei beschäftigten Arbeitern stürzten sieben 
auf den Bahnsteig herab. Zwei blieben so­
fort todt, fünf wurden schwer verletzt. Der 
achte konnte sich dadurch, daß er sich an den 
Drähten festhielt, retten.

( M i l l i o n e n -  G e s c he nk . )  Die 
Gattin des griechischen Philantropen Syn- 
groS hat von dem ihr testamentarisch 
zuerkannten Erbtheil der griechischen Re­
gierung zehn Millionen Drachmen über­
wiesen zur Versorgung AthenS mit dem ihm 
in höchstem Grade fehlenden nothwendigen 
Wasser.

( Z u m  H o t e l  b r a n d  i u N e w y o r k . )  
Unter den Opfern des HotclbrandeS ist der 
Chemiker Hainilton White, ein Vetter des 
Berliner Botschafters. Hamilton ist der E r­
finder eines Feuerlöschstoffes ; er wollte diesen 
erproben, drang in die rancherfüllten Zimmer 
ein und rettete mehrere Personen. Da fiel 
er, von einem Herzfchlag getroffen, in die 
Arme eines Feuerwehrmannes.

—  Reichsanleihe 3'/,<7,
Westpr. Pfandbr. 3*/, neul. U. 
Wrstpr.Pfandbr.3'/.V« .  .
Posener Pfandbriefe S'/, °/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/^V«
Türk. 1«/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/,. . .
Rmnän. Rente v. 1894 4"/, .
DiSkon. Kommandit-Ant-rile 
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt Aktien.

W eize»: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4'/, PTt.. Lombardziussnß 5 ' ,  PTt. 
Prlvat-Dirkont 4'/. vCt. Londoner Diskont 3 PTt.

B e r l i n .  25. März. lEpirltnSbericht.) wer 
39.00 Mk. Umsatz 161000 Liter.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________  «25.MarzjL4.M8r,

Dnrt^^Neichsanleihe 3°/«
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216—
169^6lv 
92-16 

100-75 
100 60 
92-10 

100-80
9 0 -  30 
9 8 -  
98-70

100^40 
27 60 
94-80
91— 70 

2 0 0 -2 0  
182 90 
126-50 
90V.
40^

» ö n i a - b e r a . 2 5 .  März. lSvlrttnrber'M .) 
Zufuhr 20 000 Liter. aek. 16000 Liter. Tendnizr 
ziemlich unverändert. Loko 40.20 Mk. Gd» 
März 40.00 Mk. Gd.. Friidlahr 40.00 Mk. 
Gd.. M ai 40,00 Mk. Gd.

(Städtischer Ceutralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z u«  
Verkauf standen: 4491 Rinder, 1604 Kälber. 9654

Berlin, 25. März. 
Amtlicher Bert irektion. Z u«  

fLUievrshch ^v04 Kälber, 9654
Schafe. 8126 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 «ilosr. Schlachtgewicht in Mark 
tbezw. für 1 Pfund in Pf.)r hur Rindex.  
Ochsen:  1. voUsteischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bl.S 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte inngr 
und gut genährte ältere 50 bis 54; 4. gering ge­
nährte irden Alters 46 bis 49. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
53 bis 54; 3. gering genährte 47 bl» 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfieffchige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. pollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, au»- 
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
Misere Kiih« und Färsen 51 bis 53; 4. müßig 
genährte Kühe u. Färsen 49 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 45 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälbrr (Vollmilchmast)

Neueste Nachrichten.
.Schwerin i. Mecklb., 24. M ärz. I n  einer 

Versammlung unter Vorsitz des Oberpost- 
Direktors Hoffmana bildete sich ein Landes­
ausschutz des deutschen FlottenvereinS für die 
Grotzherzogthümer Mecklenburg, über welchen 
der Herzog-Regent Johann Albrecht und der 
Grotzherzog von Mccklenburg-Strelitz daS 
Protektorat übernommen haben.

Landsberg, 24. März. Bei der inter­
nationalen Ballonfahrt ist der Berliner 
Ballon hier glatt gelandet. Die höchster- 
reichte Höhe betrug 8000 Meter. Tempe- 
ratnrminimum 48 Grad.
BerarttworMS für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhrrn.

» M M L L S T
bis 58; 2. ältere Masthammei 51 his 54; 8. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
44lns 48; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 49-50 Mk.; 2. Käser -  Mk; 3. 
fleischige 48- 49 ; 4. gering entwickelte 46 bis 47;

45 Mk. — Verlaus und Tendenz 
des Marktes: Der Rinderhandel war lebhaft, e- 
wird aber kaum ausverkauft. — Der Kälber­
handel entwickelte sich glatt. — Bei den Schafen 
war der Geschäftsgang ruhig, es wirb aber 
ziemlich anrverkaust. — Der Schweinemarkt ver­
lief ziemlich glatt und wird geräumt.

Zu den Osterfeiertagen empfehlen wir unseren 
geehrten Leserinnen das rühmlichst bekannte 
M etall-Putz-M ittel „Amor ' .  Der Gebrauch 
desselben ist so einfach, der Erfolg so überraschend 
und im wahrsten Sinne des Wortes glänzend, 
daß alle. die es Probiren, uns für diesen Hinweis 
dankbar sein werden.

Amor ist in Dosen ä 10 Pf. überall zu haben.

KKsIuMsSffiinsliilieü —
riii» Xieill

für

kilark.
» m s r

iLufVer-langvi, 
, l»'I»l>3.
i UoSsdUI-r rr»tls.

s Lvkr Lvliiss Llzikssr Vksedöl«»L. Lleiä L................I.I, Llü.
s „  »»Nie» . 8o»mr»toü

rr. kleid . . . ,.8i» .
< ,, «olis. 0oll»r-0»rr»»»r-OrSp»

e. kleid t . ...................L.70 ,ß „ «oliss» LIp»e» -kleid k....................S,T»
llsoest« kinZLoxs für öl» voö

Sommer - U<rö»r»st» Lleiösr- >. 8I»,,«i»-
»toü» io »IlerLrSrslvr 1>rU»lU versenden in 
ein Leinen M etern bei .̂uttrLsen von 
20 Llkrk »n franko
Okttingvf L 6o.. ffünkfiirl a. U.

Ver-LvdtliAus.
NoSerast» Serreostvss» >,»» x»»ie»

Lnrvx l v r ..................r,kß Uk.
„ tdoviolsttzss» r,w x»ars»

k ü r ...................... 4,28 „

Am Schluffe meiner

.ÄizWtMk' „
gestatte ich mir an dieser Stelle 
für all die vielen Beweise von

mir
von
und

Gute und Wohlwollen, die 
von selten der Familien, 
meinen Schülerinnen 
Schülern zutbeil geworden mit 
tiefer Rührung zu danken, und 
gebe mich der Hoffnung hin, bei 
meinem nächsten, gleich nach 
Ostern beginnenden

Äffus sii lkWMW
iiü ü«z

ein gleich gütiges uno stützendes 
Entgegenkommen zu finden.

M it vorzüglicher Hochachtung
F rau  ä. üilllpt-köpli«,

Thorn 3, Gartenstratze 48. 1.
avödl. 3  i m m e r z u  verrniethen

Eckukmacherttr L. v. 1,

^avol verllkent V er- 
IrLUöll di8 iv  ä is  ööekste  

kinsin. L8 
ist eiQ uno-e^öliQUedes, 
vorrilxUolitzs kroänkt. 
IV er es ein m al w ir  Ver- 
kränäniss ^edrauebr trat, 
v rr ä  äem  Losm eriL um

^ avol äüuernä se ill V ertrauen  de> 
fvairrev, es n ie  u u ä  vim m er  
«lurek ä is  le iä er  u u v erw eiä lied eu  
^eiruvxsiussrL t«  erw ordeu ^veräeu 
kaum  ?rers per k'lasoke kür la u fe n  
6 sd r a u e k  ^1k. 2 .— . 2 u  kadeu iu
a lleu  keinen karküm erieu, v r o § e r ie u , 
auek iu  äeu  ^.potkekeu. In Ik v r n  
2U k adeu: ^ n ä s r s  L  6 o ., vro A eu -  
tla u ä lu u ^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A«k>> ZikßklilliklMka
und z w e i  L e h r l i n g e  stellt ein 

k o s s ,  Schmiedemeister, 
Stewken, am H auvtbahnhof Thorn. 
M übl. z. v. Neust. M arkt 19. IU.

l bis z «Nie» " L S S "
verkäuf l i ch.  Anfragen u. kl SS 
postlagernd v u l m s s s .

ßi«e bchbm Sitzi«bk»s»>it,
fast neu, zu v e r k a u f e n .

B r ü c k e n t z r a k e  5 .  v a r i e r r e .

Pension
für eine junge D am e ist zu haben 

Strobandstrasie 16. pt.

Billige Pension
vom  l .  A pril ab für einige Schüler weist 
nach Kaufm. klkuara koknert.W indstr.

E i»  M H i n i s t
zum Dampfkaroussel, der m it elektr. 
Beleuchtungsanlagen vertraut ist, kann 
s o f o r t  eintreten.

k a u l  S e lm lr, Volksgarten.

Verkäuferin,
welche in  größeren Geschäften thätig  
war, auch leichte Kontorarb. übern. 
möchte, sucht gestützt auf gute Zeugnisse 
S te llu n g . Gest. Off. unter I ,.  au 
d. Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Eine Kinderfrau
gesucht Hundeürafte 2, parterre.

6  junge Mädchen
als Verkäuferinnen und

6  junge Leute
zum Billetkoupireu vom I. April ab 
gesucht, ka.nl Lokal-!, volksgoriea.

Ein Lehrling,
welcher deutsch und polnisch spricht, 
kann sofort oder später eintreten bei 
p .  -1. S o r s n » ,  M usik-Jnstrumenten- 
macher, Baderstraße 2 2 . v. 1. A pril 
ab Covrernikusstrake 8.

znr groß. «»kdlotierir zn Gunsten 
des S t. Hedwig-Krankenhanses 
in Berlin. Ziehung am 7. und 8. 
April d. J s ., Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3.5V Mk. 

zur Königsberg«» Pferd «lotterte, 
Ziehung am 17. Mai d. Js ..  
ä 1.10 Mk..

zur 2. Wohlfahrt» «Lotterte zu
Zwecke» der deutschen Schutz­
gebiete. Ziehung vom 14. bis 
19. April d. I . ,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. ä 3.50 Mk. zn 
haben in der

Sklchöstsstellr der W a r n e r  presse".

Mövl. Zimmer
auch «tt Borfcheagelah »r> ver«.

Schlotzftraß, 4.

k .  k s i j k t t l K l M l i i ,  
T a p k r i e r  M  A r k o r a t e u r ,  

Brombergerstratze 82.

welche Lust haben, da- 
,  Buchbinderbandwerk 

und die feine Vildereinrahmrmg zu 
erlernen, können sich bei dem Unter­
zeichneten melden. Lehrzeit nur 2'/, 
Jah re ohne jegliche Vergütigung.

O s k o n  foerllK ss-, B uchbinderm ersier, 
Mocker.

Einen Lehrling
sucht

r». ttki-LvKd»«'-«!', Juwelier.

2 renob. W ohunuge»
je 2  Zimmer, helle Küche und allem  
Zubebör ru verm. Bäcke^Ar



Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten 

Magistrat von dem hiesige,, Kreis- 
ausschuß als SektionS-Vorstand 
der westvreußischen landwrrth- 
schaftlichen Berufsgeuosienschast 
behufs Einziehung , der Bertrage 
von den, dem Gememdebezrrk der

Stküerhebeftelle"  (Kämmerei- 
Nebenkasse) gemäß 8 82 des Ge­
setzes vom 5. Mai 1886. betreffend 
die Unfallversicherung der ,n land- 
und forstwirtyschaftlrchen Be­
trieben beschäftigten Personen, 
während 2 Wochen und zwar 
vom 4. bi« ,7. April d. I» . in 
den Dienststunden zur Einsicht 
der Betherligten anstiegen, was 
hierdurch bekannt gemacht wird.

Thorn den 23. März 1899.
Der Magistrat.

Materialien-Verkans. 
Verschiedene ausrangirte Gegen­

stände wie Taue. Erdkratzen, 
Wagenwinden. Fernrohre. Me­
talle. altes Leder PP- sollen am 

Freitag de» 7. AvrU d. JS. 
vormittags '/,9 Uhr am Wagen­
haus IV. hinter der Defensions­
kaserne. demnächst am Wagen- 
hans m an der Culmer-Esplanade, 
meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Artilleriedehot Thor«.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 28. März er., 

von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in der Chelmonier Forst 
bei Schönste lagernde Hölzer, als: 

a) 60 Stück Deichseln,
d )  9 Meter virlenrollen,
e) 5 Stück Eichen (i,i7kw.), 
ä) ca. 37» «iister»

(73,54 tm.)
öffentlich meistbietend, für Rech­
nung wen es angeht, gegen Baar­
zahlung versteigern.
Att-, Gerichtsvollzieher in Thorn.

M nPckM W M ck.
DaS neue Schuljahr beginnt am 

11. A pril, die Anmeldung neuer 
Schülerinnen kann täglich von 
13 bis 1 Uhr, Meüienstraße 6, 
Villa M artha, erfolgen.

M ontag den 10. A pril
findet von 10 bis 1 Uhr vormittags 

Ausnahme im Schülerlokale, 
Seglerstraße 10, 3 Treppen, statt.« la r tk »  « « » tL v I ,

Vorstehenn.

W tl's c h n  M t W i n i ,
Konzession. BildungSanftalt für 

Kindergärtnerinnen 
in Vkopn, Schuhmacherstraße 1, p. l.

Gegründet 1887.
Halbjährl. Kursus I. u. II. KI. I n  

den Lehrplan ist Französisch aufge­
nommen. Um bei der sich immer mehr 
steigernden Anfrage nach KindergSrtn. 
den Wünschen zu entsprechen, wird 
Unterweisung im Maschinennähen und 
Schneiderei gegeben.

Hospitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Bescheinigung. Beginn den 
11. April. V I»r»  L otL v-  

Vorsteherin.

M lI M C llM I l!
3 «  °/»

billiger? als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige. unter ZjShriger G a­
rantie, frei Haus u. Untterricht für nur

50 M a r k .
Ansotilns Kästlsr, Vibrnltln, Skuttl«, 
Ningovkltkolien Obolen L Mlson 

zu den billigsten Preisen.
monatlich von 

6 Mk. .n .
Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. l.amkbsl-gki',
Hkiligegeiststratze 18.

Ueber die

Acker-Verpachtung
vom Grundstück Mocker, Thorner- 
straste N r. 59, früher den bvbm iäl. 
schen Erben gehörig, ertheilt jede ge­
wünschte Auskunft

N. Sekualo,
Mocker, Amtsstraße Nr. 3, 1.

B i r r - G r o ß h a M u n g
v o n

s t i c l m ä  M g e r
Seglerstraße 27 T s t v M  Loppemikusstraße 7

offerlrt in  FSffern. N a s c h e n  und B ie r fa tz a u to m a te n  4  8  und 10  Liter unter Kohlensäuredruck— ^  frei Haus:  —
Automaten.

Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. Mk. 2,— 
Königsberger Ponarther Bayrisch

(Münchener A r t ) .................... 5 „ „ 2,—
K ulm bacher (K iß ling  B i e r ) . .  .  . 5  „ „ 2.50
L a g e rb ie r ............................................ 5  ^  « 1 ^ 0

Maschen.
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Fl. Mk. 3,— 
Köniasberger Ponarther Bahrisch

I

^ener Art) . . . , 
Kulmbacher (Kißling Bier) . .

G rä tz e r .............................
Lagerbier..........................

30 „ 
18 .  
10 .  
10 .
30 .  
25 »

:
» 4 .-  
.  4 .-  
» 2. -

Die obengenannten Bierfaßantomaten sind das neueste und vraktischste aller bis jetzt 
existirendeu Shphonsarten. Das Bier in denselben ist stets frisch, kann beliebig tempertet 
werden, hält sich ca. 8 Tage und schmeckt wie vom Faß.

KASss böüöM ^  ° ^
K  l!g8 W s ! ;  L . !

k'olsendes: Wild, Oemü8v, vLod einer neuen Lletdeäs rost und drldrost Ironservirt, ^vdnreb der
I§atnrA686dmi4elL des l̂eikedes null ckas /iromL In nie gelonnler r̂lBOde erstellen dleidv. mit
Lon»erven alter Lletkoäs LN verveedseln. Haeben Sie einen Versnob wit Rebbubn, Irisb-Lte ,̂ kiebslsteiver 
oder xesobLlten kLaumen und Lirsoben, aber nur OriAival-Nar^s Um Llüllvr, Oera-IZisblaob. 8is werden 
stna» Ldätliobe» dei voller IVabrbvid der .̂nAaben kennen lernen. Vsrlav§sn Lis kreislists in allen 
Vslikalvssdandluvxen oder vom ^ ^

Oenvralvsrtreter: Lrns1 lLIIugs, vanrly. ll^el.-^r. 431.
^Ueimxer Vertreter kür 1? b 0 r n : L. Lkoksviu», vsoksrtrssso 6. 

V s r k a n k s e t v l l s n :  keter LsAÜon. 21.8I1bsimann, dkobanues Vexüou, Oarl Kalrrlss, 6okm's Wivo, 
L. Sr^mlnskl. Uenüol, «1. 8to11vr, Lrste Wiener Lntrevrvslerel, rseustLätlsebor UarLt, ül. Lnllskl. 

ö r o m d s r A e r  V o r s t a d t :  kr. LompUu, Lalkstvln von Osloivskl.
LlooLer:  k. Server.

Den Eingang sämmtlicher

Neuheiten a-,früdjMs-
und

5ommer-5ai8sn
««» M E t »  bis z m  tlWiIksst» 8 m e  jkize hikmit W j  ngkikH  «s

Z W v M s d i ,  S t z l t k f t r .  W .
Falles Herren-, Mach- M fertige 8-isektisas-kesihsft

z Köolpk Uunsek's r
r LHchfsbrik j
z  Clisabethstrahe N r. 3  Z
^  gegründet 1663 d l I  I
?  empfiehlt ^

r  bie best» mb i W n  r
jZchuMsarem

Iilssrr-M slix> i»r
s o l i i i v l l  » I » a  L t M x .

D ie  V e r l a u f s - e u e A r  die"
Deutsch-Amerik. Giiitar-Zither

befindet sich BSlkervr. Rr. 2S parterre. vis-L-vis dem Landgericht.

. Hochachtungsvoll

k iS ß M m u t k e h l
besser als Kaiserauszuq Psd. 0,22 Mk. 
Vi, Zentner 6 ^  B sd .. .   ̂.25 „

M i m ? M s k
täglich frisch 'M U  Psd.0,10M k. 

doppelte Hefe P fund . . . . .0 ,55 „
Prrihkldrkrr« irövVrsr. Zn^er

Ptd. 0 40 Mark.

W s tk  R k s ß u - i l W m
per Dutzend 0,?0  und 0.90 Mark.

KMe MlN-Hitrmi,
empfiehlt

v a r L  t S s L L ^ i s s ,
SchuhmaÄerstrarre 26.

Ein schön
mSvlirtes Zimmer

ist mit oder ohne Pension xu o e r -  
m le th e n . Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

U l W i M s t i M M r .
v . R.-kateut I^r. 79932.

6s8te» unä biltigstes ssuttsi'mMe!!
E  es. 4 0 " /» ruektzp per Otr.

ßervorragt̂ es Ssvitäts-Rsst- und MH-Mler,
Verhütet Kolik. Kröpf und andere Krankheiten. 

GleiUim.rthia mit jedem anderen Kraftfutter, l-doch 
b e d e u t e n d  b i l l i g e r .

Von Pros. vr. Aoorokor nuak d»I 8vli«elnen morm vmpsonlen.
Bei der Armee, sowie in den Marställen S r. Majestät 
des Kaisers, des Königs von Sachsen und vieler 

Fürstlichkeiten eingeführt.
MN* 5abrvs-IIm8nl2 pro 1898 1u Veutseblnud sebou

ü d o r  L  W M .  0 s i » 4 L v r .
KMzzts krücktsätre. ---- -----  kiMpekte Zratiö.
psSU88i8edS Utz!S888- I 0I'fmeKIfuttS>'-fLdl'i!lSN

D o L ä t  L  6. m. d. H., Vüvriz.
vomtolr ^1ten8t. Kragen 79 I.

Ulleimgs Oeneral-Vertreter kür Ost- und IVestpreussen.

Junger Kaufmann i u c h t  ein bill.

mSSlirtes Zimmer.
Seglerstr. oder Nähe. Anerbieten an
W. S t tb o r m a n n ,  Büt-tv i Pomm

Suche
1 Lehrling

für mein Kolonialwaaren- unv Farben- 
«eschSft. v .  4». 0 u k » v d .

Am 29. d. Mts. nachmittags 3 Uhr
In»

General Uerjammtung
der Stärkefabrik Thorn

zwecks Auflösung der Gesellschaft und Bekanntgabe der' 
Errichtung einer Stärkefabrik in Thorn durch eine andere 
Gesellschaft.

Thorn den 25. März 1899.

Der Aufsichtsrath.
I .  A.:

8 i v j r v ^ a i i 7 l L  H i r n .

KotliM tsdsmössielisniUsdsliil.
V e r s ic h e r n ,, ,» b r s ta n d  a m  1 .  M ä r ;  1 8 0 9  r 7 S 7  M iU io n r n  M k .  

^  i ' ° - - - »» - 3 4 Ä V . „ »io id e n d e  im  1 8 9 9 :  3 0  V1» 1 9 7 «  ,  d e r  J a h r e s -
U - r m a l p r ä m i e  -  j e  nach  d e m  A l t e r  d e r  U e r s tc h e r u n g .

V ertreter in T ho rn :
/ilbspt 0l86l,sw8ki, Bromb. Borst., Schulstr. 2 0 ,1. 

V ertreter in Culmsee: 6. v. prestrm ann.

S^LLLLLLLLLrLLLLLLLLL»
^  8 v » » t» L  a v n  2 6 . NÄrie 1 8 9 0 :
^  Große»

^ Militär-Zireich-e-ncett k
ausgeführt von der Kapelle der Jnf.-RgtS. v. d. Marwitz (9. Pomm.) ^  

^  N r. 61 unter Leitung des Slabrhoboisten L to r d ,
^  A n f a n g  V«5 Üb»'« W V "  G i n t r t t t  S S  M f. ^

^  Aus vielseitigen Wunsch
Dauer des Concerts bis 9 Uhr abends.

^  Rrichhaltiaes. v o r , «  gl ich grmählte« peogeamm. ^
^  » K « « S K  Die Säle sind geheizt. « » » « « »

Speisen und Getränke in  bekannter Güte. ^
^  Der Oeksuom. ^
^  Z ur Aufführung gelangen u. a. O uvertüren: Nordische
^  Ouvertüre von Seidemrmn, „Tancred" von Rossmt, „Rosamnnde ^  

von Schubert, Fantasie „The Mikado" von Sulltvan, Quintett 
^  a. d. Op. „Die Meistersinger von Nürnberg" von Wagner. ^

O sM ur M  vWSst,
VtzrM8t86NNtLK,ÜIyUt3K

Nstd v iM tA K '.

Meine
Damenschneiderei

befindet sich jetzt
kräelrsrsira88s 9. partorrs.

Ä M 6  kukrl»ßi8ttz?.

1 .  k M l i i M v r
cnipfiehlt

Tk-iMe,
C i i c k n e i t ,

WSeike«,
L s i s t O j s t

i» M l t t  W M .
Iru»sK >>.8k«>ckchnk>i.
2 Psd. junge Erbsen I. 0,6 ) Mk.
2 .  ?  „ U. 0,50 „
5 „ „ Schnitt-

bohnen II. 0,60 „
3 « junge Schnitt­

bohnen II. 0,35 „
2 „ S tang.-Spargel I. 1.50 „
2 „ „ ll. 1 l0  „
2 „ Schnitt-spargel 0,95 „
2 „ gemischtes Gemüse

Leipziger Allerlei 0  75 „
2 „ junge Carotten 0.70 „
2 „ „ Brechbohnen 0,^5 „
2 „ Kohlraby i. Scheiben 0.^0 „
2 „ Erbsen-Carotten 0.90 „

Metz» Ä W M Ä e.
2 Psd. Mirabellen 1,00 Mk.
^ ' '  i , r o  „

i,^ o  „ 
1.40 „  
1,80 „  
1,10 „  
1,b0 „

2 „  Melange 1 .-0  „
2 „ Champignons 1,25 „

Särnmtliche Gemüse und Früchte 
sind auch in 1 Pfund-Büchsen zu haben.Lurl 8skei§s,

S c h n h m a c h e  rst  r a s t e  26.

Kirschen 
2 ^ Reineclauden 
2 „  Aprikosen 
2 „  Pfirsiche 
2 „  Birnen 
2 „  Erdbeeren

Ein Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden bei

Otto Tskpis«, Bäckermeister, 
Gerechtestraße 6.

M W U M s t s M .
Lonn»«,, S«. M ir« I»»»-

Üv» S sp iN n d r L i» » » e n b iss .
Er mä h i g t e  P r e i s e .

! m  i V S i 8 8 S N  K Ö 8 8 ' ! .
Schwank in 3 Akten 

von Blumenthal und Kadetbura, 
Bedeutend ermäßigte  Preise.

Bon 3 Uhr ab Vorverkauf in der 
Konditorei von « o m a ir .

Msm-Thtliter.
Sonntag den 26. März er.:

L s n r e r t
der delikdten

Zigkunrr Gtsanss-Instrumkiital« 
Tr»x-r ÜsUknn.

Anfang 8 Uhr. "ViW
Preise der Plätze: Vorverkauf 

im ZigarrengeichSft des Herrn 
v u » L ^ n » k i ,  Breitestratze: Neserv. 
Pcatz 7S Pf-, Saalplatz bO Pf. 

Abendkasse: Reservirter Platz , Mk.,
Saalplatz 75 Pf. Die Direktion.

V k a r n v r

k l3 tk l8k s!!k !'
Heute 'MBA

r .  « - k i M

k /ia r q u a r d t '8  «besiauraittß
» I ^ s L v t t s o b l .

Z  Einem geehrten Publikum zur K  
^  gest. Nachricht, daß die info'ge M 
in Brandschadens entstandenen G e-K
V schciftkstörnngen durch

V  gehoben sind. ,
H  Um geneigten Zuspruch bittend, m  
2  zeichne »
Z  mit Hochachtung D
/L L l « r q » » r c k t ,  d
ch vorm. V . A lvrlor'» Restaurant. ^  
A  M K -  Stallm igen zur Aus-tz> 
Z  spannung reichlich vorbanden. U

Zisei LehkliWe
A M - für die Expedition stellt 
am I . April er. ein

L v r r r » » « »  V d o w a s ,
e>aniaku«ensabrik.

Schlofferlchrlinge
können eintreten bei

L,. N is m o ? , Schlossermeister, 
Mellienstraße 63.

Hierz« »wei Bett«G-n und 
iSuftrUts- U«terhattu«s-dla1t.

Druck und Verlaa vo« L DombrowSkt irr Tdorrr.



1. Beilage z« Nr. 73 der „Thorner Presse"
Zomitag dm L6. Mär; 18SS.

Palmarum.
Welche Fülle von Gedanken und Empfin­

dungen weckt der harmonische Klang der 
Glocken am morgigen Tage. Wie vielen 
Hoffnungen sorgender Eltern, wie vielen 
Wünschen einer nach Taufenden zählenden 
Kinderschaar bringt er Erfüllung, und doch, 
welche Menge neuer Segenswünsche und 
neuer Wünsche sieht er zum Himmel steigen! 
Und nicht allein in den Herzen unserer Kon­
firmanden und Konfirmandinnen und deren 
E ltern klingt die heilig-ernste Stim m ung des 
Palmensonntages wieder; jedes Menschen 
Herz thut er auf und erfüllt es mit den beseli­
genden Gefühlen des nahenden zwiefachen 
Auferstehungsmorgens.

D as Palmenfest, der Blumensonntag, der 
blaue r^stersonntag, auch Dalwaruw äommioa 
find die Namen des heutigen Sonntages in 
anderen Gegenden. E r wird gefeiert zur E r­
innerung an Christi letzten EinMg in J e ru ­
salem aus palmenbestrenten Pfaden. Die 
Ausschmückung der Gotteshäuser mit Palm en 
und anderem grünen Gezweig ist eine uralte 
S itte , die w ir schon bei der Feier des 
jüdischen Laubhüttenfestes antreffen. Selbst 
S traß en  und Plätze, Höfe und Dächer 
prangten in grünem Schmucke, indem man 
luftige Hütten aus Palm en- und Weiden- 
zweigen errichtete. Die festcsfrohe Menge 
schmückte sich mit S träußen  von Zitronen- 
laub, M yrrhen- und Weidenreisern und 
Palmenzweigen.

D as christliche Palmenfest wurde zuer 
jn  Griechenland gefeiert, und zwar schon im 
vierten Jah rh u n d ert; die lateinische Kirche 
führte den Palm ensonntag erst später ein 
I m  oströmischen Reiche vertheilten an diesem 
Tage die Kaiser und Patriarchen M ünzen 
und andere Werthgegenstände, die den 
Namen Palm en führten; das Volk veran­
staltete feierliche Prozessionen. D a am Tage 
vor dem Einzüge Christi in Jerusalem  die 
Auferwecknng des Lazarus erfolgt w ar, 
nannte man den Palm sonntag auch Dominica 
Dararl. Die S itte , am morgigen Tage die 
Gotteshäuser m it Palm en oder anderen 
Zweigen zu schmücken und die Palm en drei 
M al mit geweihtem Wasser zu besprengen, 
drei M al zu räuchern und sie dann unter 
die Geistlichen und Laien zu vertheilen, be­
steht auch heute noch in der römischen 
Kirche.

F ü r  die päpstliche Residenz wird der 
Bedarf an Palm en aus den G ärten der 
Familie Braska in S än  Nemo gedeckt, die sich 
dieses Privilegium  unter Papst S ix tus V. 
erwarb. E r ließ aus dem Zirkus des Kaisers 
Nero einen gewaltigen Obelisken nach dem 
Petersplatze überführen. Diese Arbeit wurde 
son 800 Menschen und 140 Pferden aus­
geführt. Trotzdem kam er beim Aufrichten 
derart ins Schwanken, daß die vielköpfige 
Menge lautlos dem kommenden Unglücke 
entgegensah. D a ertönte der R uf: Wasser 
auf die T aue! E r wurde befolgt; die Taue 
spannten sich straffer, und der Obelisk richtete 
sich wieder auf. Der Retter in der Noth 
war ein M atrose Namens Braska aus S än  
Renw gewesen. Der Lohn bestand darin, 
daß ihm und seinen Nachkommen das 
Vorrecht zugesprochen wurde, die zur Aus 
schmnckung der Kirchen Roms am Palm  
sonntage nöthigen Palm en zu liefern.

-EAKS'LL'H
Ventilation vorsichtiger vorgehen möge. „m hier 
mnstergiltigeS zu schaffen. — Mmisterialdirektor 
S c h u lz  erwiderte, daß dte Klagen über schlechte 
Akustik un Abgeordnetenhause unbegründet seien. 
Die Redner müssen eben daran denken, daß bei 
größeren Dimensionen des Saales auch ihr Organ 
mehr angestrengt werden müsse. Im  übrigen 
hoffe er. daß das neue Geschäftsgebände bereits 
im Jahre 1901 werde bezogen werden können.

Beim Kultusetat dankte ffrhr. v. S o lem ach er 
»amenS der deutschen Katholiken für die hoch­
herzige Schenkung, die der Kaiser dem Palästina- 
verein gemacht hat. Nach einer kurzen Debatte 
"ber die Neuregelung der Professorengehälter 
wurde dre EtatSberathung geschlossen und der Etat 
m der Gesammtabstimmung einstimmig ange­
nommen. Mrt dem Wunsche an die Herren M it­
glieder zu einem gesegneten Osterfeste schloß Vize­
präsident Frhr. v. M a n t e u f f e l  die Sitzung und 
theilte mrt, daß die nächste Sitzung voraussichtlich 
erst rm M ai stattfinden werde.

Schluß 1'/, Uhr.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Am Miittsterthche? Dr. m M iq"el! T h ie len , 
S  l!h o n st e d t. Dr. B o s s e.

Bei mäßig besuchtem Saale setzte das Herren­
haus heute die Berathung des E tats fort.

Beim Etat der Eisenbahnen wies Frhr. v o n  
T s c h a m m e r .  Landschaftsdirektor der Fürsten 
thümer SÄwerdnitz und Janer, auf den immer 
mehr zunehmenden Arbeitermangel auf dem Lande 
hin und richtete an die Eiseiibahiiverwaltllng das 
Ersuchen, auch an ihrem Theil diesem Mangel 
entgegenzuwirken, dadurch, daß Streckenarbeiter, 

Erntezeit möglichst ausgesetzt und kontrakt- 
bruck ge Arbeiter nicht eingestellt werden.. -  

"  erwidert, daß nach beiden 
Richtungen hu, bereits Anweisungen ergangen 
feien.

wünscht Ausdehnung der 
Staffeltarife für osiprenßisches Nutzholz über Berlm 
Humus, mindestens bis Magdeburg, damit dem 
an sich schon ölmochtbriligteii Osten wenigstens 
für sei,, gutes Nutzholz ein weiteres Absatzgebiet 
erschlossen werde. Des Werteren wünschte Redner, 
daß die Eisenbahiiverwaltung darauf hinwirken 
möge. vag auch seitens der Vrivanrnternehmer, 
denen Elseubagnarberten übertragen worden sind, 
auf die Bedürfnisse der Landwirthschaft Rücksicht 
genommen werde. — Minister T h i e l e n  er- 
d l'd ^ t daß die ergangenen Verfügungen auch für 
me Prwatunternehmer bindend seien. 
n rsA h r .v . L u c i u s  regte i» Rücksicht auf die 
übten Erfahrungen mit dem Neubau des Neichs-

Der Zögershofer Glittenmord- 
Prozeß.

K ö n i g s b e r g ,  23. März.
Unter einem Andränge des Publikums, wie 

man ihn hier selten wahrgenommen, begann heute 
vor dem Schwurgericht der mindestens dreitägige 
Anklageprozeß gegen die Frau Rittergutsbesitzer 
Johanna Rosengart, geb. Ädameit, wegen Anstif­
tung zur Ermordung ihres Gatten. Die Ange­
klagte, am 16. Oktober 1860 zn Pillau geboren, 
ist eine schlanke Brünette, die in eleganter 
schwarzer Kleidung vor den Geschworenen er­
scheint. Sie ist M utter von fünf noch lebenden 
Kindern, deren ältestes 18 Jahre alt ist. Die Ver­
theidigung führen die Nechtsanwälte Dr. Lichten- 
stein von hier und Dr. Sello-Berlin; die Anklage 
vertritt der Erste Staatsanw alt Hepner. Die 
Zahl der vorgeladenen Zeugen beträgt nicht 
weniger als 103, unter ihnen fungirt als Haupt- 
belastungszeuge der eigene Bruder der Ange­
klagten. Kaufmann Adameit. Aus der sehr ein­
gehenden umfangreichen Verhandlung können wir 
selbstverständlich nur die Hauptmomente hier 
Wiedergeben.

Die Angeklagte bestreitet jede Schuld. Auf die 
Frage des Präsidenten erzählt sie folgendes: Ich 
habe mit meinem Manne ganz glücklich gelebt, 
nur wenn er angetrunken war, hat er mich miß­
handelt. und dann gab es Zwistigkeiten. E r ver­
langte von mir dann nnbillige Sachen, die zu 
Streitigkeiten führten. — Präs.: E r soll Sie im 
Verdacht der Untreue gehabt haben? — Angekl.: 
Nein, mein Mann hat mich niemals im Verdacht 
gehabt. Ausdrücke, die sich auf die eheliche Treue 
bezogen, hat er in trunkenem Zustande gebraucht, 
dann wußte er nicht, was er sprach. — Präs-: 
M it dem Kutscher Busch sollen Sie aber doch 
einen gewisse» Verkehr gehabt haben? — Angekl.: 
Busch ist von mir nebst seiner Familie erhalten 
worden, damit er meinen Mann. der ihn miß­
handelt hatte, nicht verklage. — Präs.: Die 
Eifersüchteleien waren also unbegründet? — 
Angekl.: Jedenfalls hat mein Mann im nüchter­
ne» Zustande niemals Verdacht gehabt. — P rä i - 
I h r  Mann soll doch aber Sie auch mit dem 
Ju'Vfktor Nieß im Verdacht gehabt haben vnd 
mich Untersuchungen angestellt haben? -  Angekl: 
Auch einen solchen Verdacht hat mein Marin im 
nüchternen Zustande Nicht gehabt. — Präs.: Was 

dnmdi e  Bermilasinng. daß Sie sich noch vor 
fkdelden lassen wollten? — 

Angekl.: Mein Mann hatte eine Geliebte, ich 
weilte mich daher von ihm trennen. Er ist aber 
alle Tage zu mir gekommen und hat mich ge­
beten, wieder zu ihm zu kommen. Daraufhin 
ging ich wieder zurück, und eine Zeit lang haben 
wir ganz glücklich gelebt. Ich habe memen Mail» 
oft gegen Arbeiter, die ilm angegriffen hatten, 
vertheidigt. Ich hatte keine Uriache. meinen 
Mann meuchlings ums Leben bringen zu lasten. 
Auf dem Sackheim wurde er seines Benehmens 
wegen einmal sogar von mir vor den Messern 
seiner Angreifer gerettet, und oft bin ich ihm mit 
Knechten entgegengegangen, um ihn vor der Rache 
seiner Arbeiter, mit denen er viel S treit hatte 
zu schützen. Das thut Nicht jede Frau. War 
mein Mann nüchtern, so sah er mir alles von 
de» Augen ab; war er betrunken, so gab es Zwist
- P r ä s . :  Nun erzählen Sie den Vorgang am 
Abend des Mordes. -  Angekl.: Nieß kam des 
Abends an. Mein Mann wollte mit ihm ab­
rechnen. Wir ginge» ins Komioir, dann in das 
Wohnzimmer. Wir haben uns dort über alles 
mögliche miterhalten. Mein Mann schickte mich, 

Kilischen zu holen. Ich machte 
das Fenster auf und sah »ach den Kindern, die 
mit dem Wagen aus Königsberg kommen sollten. 
Ruß wollte nicht mit Abendbrot essen. E r sagte. 
«!-i, EErA'k; ^  wolle auch ein paar Tage Urlaub, 
" .^ .E r Influenza habe; das Gesuch wurde aber 
^geschlagen. Auf Geheiß meines Mannes gab 

'Ulriche Rum. M it den Kindern 
M;eii wir Abendbrot, ich machte mit ihnen dann 
noch Häkelarbeiten und nuterhielt mich mit ihnen. 
Ich hatte an dem Abend furchtbaren Kopfkrampf 
und betrat noch einmal das Zimmer, um meinen 
M grnnkstist zu holen. Als ich dann svöter noch- 
mals ms Zimmer trat, sah ich meinen Mann todt 
un Zimmer liegen. Das Zimmer war voll 
Pulverdampf. Auf mein Geschrei kamen die 
Leute herber. Mein Mann gab kein Lebenszeichen 
mehr von sich. — Präs.: Wer kann der Mörder 
gewesen sein? — Angekl.: Ich weiß es nicht, ich 
habe keine Ahnung. — Präs.: Wann gingen denn 
die Leute schlafen? — Angekl.: Gewöhnlich um 8 

auch schon früher. — Präs.: Wie war es 
mit den Hunden? — Angekl.: Die waren ver­
schwunden. Es waren keine bösen Hunde, aber 
re schlugen gut an. — Präs.: Jedenfalls muß 

der Thäter mit den Wirthschaftseinrichtungen be­

kannt gewesen fein. denn es war doch noch Licht 
im Sause, als der Schuß fiel. Die Fenster 
waren nicht Verhängt? — Angekl.: Nein,niemals, 
mein Mann saß immer bei offenem Fenster. — 
Präs.: Man ist also auf den Rieß gekommen, und 
Sie sollen mit Rieß in einem Verhältniß gestanden 
haben. Er soll sehr häufig bei Ihnen geblieben 
sein. wenn I h r  Mann abwesend war. — Angekl. r 
Das ist die Unwahrheit. I n  Abwesenheit meines 
Mannes ist Rieß nie bei mir gewesen. ES war 
allerdings von dem Kämmerer Ringat das 
Gerücht aufgebracht worden, daß ich mit dem 
Inspektor ein Verhältniß hätte. E r machte 
sogar Aride,ltimgen über das, was er gesehen haben 
wollte. Ich war aber zu der Stunde, in welcher 
der Kämmerer das gesehen zu haben behauptete, 
garnicht in Zögershof. Ich habe die Aeußerun­
gen. als sie mir hinterbracht wurde», gleich 
meinem Mann berichtet. Als mein Mann den 
Kämmerer zur Rede stellte, stritt der Mann es 
ab. etwas gesagt zu haben. Mein Mann hat be­
ständig Drohbriefe, anonyme Drohbriefe be­
kommen. er wurde sogar mit dem Tode be­
droht.

SanitatSrath Dr. Fabian giebt eine ein­
gehende Schilderung über den Befund des zer­
schmetterten Schädels. Die a»fgefunde„e Svitz- 
kngel sei von kurzer Entfernung abgeschossen 
worden. Sie habe dem Ermordeten die linke 
Schläfe durchbohrt und sei an der rechten 
Schläfenseite wieder herausgegangen. Der Tod 
fei durch Zerreißung des Gehirns und Zer­
trümmerung des Schädels erfolgt.

Ueber den als Hauptzeuge fungirenden Bruder 
der Frau R.. den Kaufmann Adameit. giebt der 
Kaufmann Hesse ein nicht gerade günstiges Zeugniß 
ab. E r (Zeuge) sei mit der Familie Rosengart 
und auch mit Adameit bekannt gewesen. Er habe 
seit 1893 mit Rosengart in Geschäftsverbindung 
gestanden und in den letzten 2 bis 3 Jahren bei 
Rosengart verkehrt. Der ermordete Rosengart 
habe seine Frau oftmals, wenn er angetrunken 
war. in roher Weise beschimpft. I n  solchen Fällen 
sei er (Zeuge) hinausgegangen, da ihm diese ehe­
lichen Zwistigkeiten unangenehm waren. Adameit 
habe ein Kolonialwaarengeschäft in Königsberg 
gehabt. Dies habe er vor einigen Jahren, noch 
lange vor der Ermordung des Rosengart. günstig 
verkauft und fei nach Amerika gegangen, um 
einen dort lebenden Bruder zu besuchen. Frau 
Rosengart habe ihrem Bruder noch 1000 Mk. zur 
Reise gegeben Adameit sei nach kurzer Zeit 
wieder zurückgekommen. Nach dem Tode des 
Rosengart sei Adameit Vormund der Rosengart'schen 
Kinder geworden. Zeuge bestätigt, daß Rosengart 
einmal aus dem Sackheim, als er betrunken war. 
mit Arbeitern in S treit gerieth und diese gegen 
ihn loszogen, woran? Frau Rosengart die Leute 
beruhigte. — Frau Rosengart habe sich häufig 
über ihren Bruder beklagt; sie habe einmal ge­
äußert. wen» ihr Bruder noch lange da bliebe, 
dann werde bald ihr ganzes Vermögen aufgezehrt 
sein. — Es scheint nach der Aussage des Zeugen, 
daß die Angeklagte ihrem Bruder öfters Geld ge­
geben und dieser von seiner Schwester solches ge­
fordert hat. Ädameit soll — wie Zeuge auf Be­
fragen erklärt — gerne „aufgeschnitten" haben.

. Der Kämmerer des Gutes. Zeuge Riemen,n. be­
richtet: An dem Abend sprach er bis 7'/, Uhr 
mit dem Gutsherrn über verschiedene Dinge. Um 
8 Uhr habe er den Inspektor Nieß noch im Hanse 
gesehen, später nicht mehr. Er sei schon im ersten 
Schlummer gewesen, als er Geschrei hörte, der 
Herr sei todt. I n  der Gutsstube habe er Frau 
Rosengart ohnmächtig auf dem Sopha gefunden. 
Zunächst wurde nach dem Arzt, dann nach dem 
Gendarm geschickt. Rieß habe geäußert, man solle 
nicht eher nach dem Gendarm schicken, bis der 
Doktor dagewesen sei. Einmal habe Nieß zu ihm 
geäußert, er (Zeuge) würde noch einmal durchge­
prügelt werden, wenn er nachts patrouittrre. 
Darauf habe er (Zenge) die nächtlichen Patrouillen 
eingestellt Daß Frau Rosengart Umgang mit 
Rieß gehabt, davon wisse er nichts, er halte das 
A H  U  »»wahr- .E r  hätte ein solches Verhältniß 
bemeekenmusse,^ denn er sei der letzte auf dem 
A». L"?Ese>,. Frau Rosengart sei a l l e n ,  auch 
dem Inspektor Rieß gegenüber stets sehr freundlich 
begegnet. August Rosengart, der Sohn. habe zu 
ihm einmal gesagt: „Denken Sie. die M utter 
soll den Vater tvdtgeschoffen haben." Und bald 
darauf: „Sie haben den Inspektor geholt, sie 
werden meine M utter auch holen." Auch erzählte 
ihm Anglist Rosengart. die M utter sei an dem 
Mordabend sehr unruhig gewesen und habe fort­
während das Fenster aufgemacht. Auf seine 
(August Nosengarts) Frage: „Warum machst Du 
denn rmmer das Fenster au f?" hätte die M utter 
geantwortet: „Na, ich seh' man so!" Das habe 
Anglist Rosengart allerdings im betrunkenen Zu­
stande ihn, (Zeugen) erzählt. Der im Gefängniß 
an der Schwindsucht verstorbene Inspektor Rieß 
sei ein sehr gutmüthiger und verständiger Mensch 
gewesen.

Der verstorbene Rieß hat in einer Anssaae. 
die verlesen wurde, bekundet: E r sei 1896
Inspektor auf dem Gute Zögershof gewesen. Er 
sei verheirathet und Vater von drei Kindern. Ueber 
das eheliche Verhältniß der Familie Rosengart 
könne er nichts sagen- Rosengart sei ihm ein sehr 
wohlwollender Prinzipal gewesen, der ihm aus 
freien Stücken vom I. April 1897 ab eine Zulage 
von mindestens 150 Mk. versprochen hatte. Es 
sei eine freche Lüge, daß er mit der Frau Rosen­
gart ein sträfliches Verhältniß unterhalten habe. 
— Der Kämmerer Gandeck sagt aus: Zwischen 
dem Inspektor Nieß und dem Gutsherrn Rosen­
gart habe ein durchaus freundschaftliches Ver­
hältniß bestanden. Am 19. März 1897 habe Rieß 
über Mattigkeit geklagt, sodaß er sich schon gegen 
6 Uhr nachmittags zu Bett legen wollte. E r sei 
aber trotzdem noch nach Zögershof gegangen, um 
dort Abrechnung zu machen

jahre^pon ^ederzah^ lm^vergangmen Geschäfts-
ordentliche, eine außerordentliche und zwei 
U .  ^Oonssttznngen abgehalten. Der Verein be- 
M !-.?/Ebw aage„. 6 Bullen- und 6 Eberstationen 
n.ÄrAk-e ^ '-bur. . Neuangelegt ist eine Vereins- blblwthek. Die Emnahme betrug 641. die Ans- 
gabe 479 Mark. Die 25 jährige Jubiläumsfeier 
verursachte dem Verein 248 Mark Kosten. Da» 
ganze Bereu,svermögen beträgt 952 Mark I n  
die Kassenrevisionskon,misston wurden die Herren 
Grabowski, Wendt und Unrau-Dorposch gewählt. 
Aus der Vorstandswahl gingen hervor: Stobbe- 
Kl. Lunau. Vorsitzender und Görtz-Niederausmaaß, 
Stellvertreter (wiedergewählt). An Stelle des 
bisherigen Schriftführers Herrn Deichhauptmann 
Lippke, der eine Wiederwahl ablehnte, wurde 
Lehrer Grams-Schönsee. der bisherige Stell­
vertreter, gewählt, an dessen Stelle Lehrer Zander- 
Neusaß tritt. Als Rendant und Stellvertreter 
wurden die Herren Richert und Bartel-Schöneich 
wiedergewählt. Herr Lippke hielt alsdann einen 
Vortrag über Wiesenbau. Da die Eberversicherung 
der Landwirthschaftskammer am 1. April d. JS  
in Kraft tritt, wurde beschlossen, die StationS- 
eber bis bahrn unversichert zu lassen. Sollte aber 
em Schadenfall eintreten, so wird der Verein für 
dk" Schaden eintreten, wenn nicht die Landwirth- 
schaftskammer unter diesen Verhältnissen den 
Abtrag niederschlagen sollte. Die Landwirth- 
stbaftskammer soll gebeten werden, bevor sie ein 
Gutachten über Eilisrihrung des AnerbenrechteS 
in Westpreußcr, abgrcbt. sämmtliche Vereine de» 
Provinz zu hören. Der Verein erhält 70 Obst- 
baumchen von der Kammer. Ein Antrag au, 
Herabsetzung des Beitrages von 4 auf 2 Mars 
wurde abgelehnt. Es sollen in jedem Jahre zwei 
Berernsvergnügiliigen stattfinden. Es wurde all- 
gemein dre Ansicht vertreten, daß der landwirth- 
schädliche Kreisverein bestehen bleiben möge.

Aummelsburg, 21. März. lLotteriegewinn. 
Ein Rcchtskoiisiilent, ein Bäckergeselle und ein 
Barbier hicrselbst haben in der Preußische» 
Lotterie zusammen 12000 Mark gewonnen. D'n 
Gewinmmmmer kam mit 60000 Mk. heraus.

Provinzialnachrichten.
t  Culm, 23. März. (Landwirthschaftlicher 

Verein Podwitz-Lunau) Nach dem i» der heutigen 
Generalversammlung des landwirthschaftlichen 
Verein» Podwitz-Lunau erstatteten Jahresbericht

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. März 1743. vor 15- 

Jahren, wurde zu Ober-Sontheim in Schwabe* 
der Dichter C h r i s t i a n  F r i e d r i c h  D a n i e l  
S c h u b a r t  geboren Seinen ThrannenhcH 
büßte er mit Ibjähriger Haft auf dem Hohem 
asperg. I n  einfachen und ergreifenden Wörter 
schildert er sein trauriges Los in dem Liede „Del 
Gefangene". Die glühendste Freiheitslieb" Lbei 
athmet sein Gedicht „Die Fürstengruft*^
Schubart machte seiner Zeit durch seine Ge< 
drehte, wie durch sein Schicksal den mächtigste* 
Erndruck auf das jugendliche Gemüth Schillers 
E r starb am 10. Oktober 1791 in S tuttgart

Am 27. März 1802, vor 97 Jahren, entschloß 
sich das englische Kabmet zn dem ungünstige» 
Frieden von Annens nachdem sieb die Englands, 
überzeugt hatten daß die britische Armee uich> 
rm Stande war dle krlegsknndkgen Franzosen irr 
Nrllande zu nbenolnden I n  diesem Friede»
versprachen dre Engländer, die den Franzose» 
entrissene Insel M a'ta zurückzugeben, und wrllic» 
ten ein. daß Eghpten und die Republik de, 
ionischen Inseln wieder unter die Oberherrschaft 
der Pforte zurückkehrte.

Thor«, 25. März 1899.
— .(Begräbnißordnungen.)  Die von derGemeinden Gnttan. Kompanie. HermannsdorH 

x Scharnau. Stewken und Schillno für dit 
daselbst befindlichen Kommunalsriedhöfe erlassener 
Begrabmßvlatz- und Begräbnißordnnngen, sowi 
Begrabmßgebühren - Ordnungen haben die B s 
statrgung des Kreisausschusses erhalten.
, ,7- l Wegeb au.) Die Gemeinde Kompanie hc» 
beschlossen, den Weg von Zlotterie durch da, 
Dorf Kompanie mit einer Kreisbeihilfe vor 
1 Mark für den laufenden Meter festzulegen nnl! 
dre dauernde Unterhaltung zu übernehmen.

— (Schlechte Ze n s u r e n )  find ärgerlich 
Mitunter sehr ärgerlich; aber sie geben noq 
kemen sicheren Maßstab dafür, daß der Schüler 
der sie erhält, für immer zu geistiger Arbeit un 
tauglich wäre. Es giebt eine ganze Reihe be 
deutender Männer, die in der Schule kein 
Musterknaben waren. Da ist beispielsweise 
Walter Scott, der berühmte englische Roman 
schreiber. der aller seiner Lehrer Schrecken war 
Noch auf der Universität zu Edinburg prophezeite 
ihm Professor Delzell. daß er es zu nichts bringe, 
werde. Der geistreiche englische Kritiker unk 
Politiker Swift fiel anf der Hochschule zu Dublir 
>0 dnrch's Examen, daß man ihm in Oxford nich. 
die Aufnahme zur Vollendung seiner Studien ge. 
cvähren wollte. Auch Wellington zeichnete sich ir 
leiner Kindheit durch Trägheit und Ungeschicklich» 
'ert aus, und der große Napoleon war als Knab, 
,ebr schwer von Begriff und entwickelte sich erst 
auf der Kriegsschule zu Brienne. Hogarth, der 
große Humorist in Bildern, wurde von seinen 
Lehrern für stumpfsinnig erklärt. Thorwaldsen 
der geniale Schöpfer des Alexander-Zuges, mußtt 
in der zweiten Klasse seiner heimatlichen Schul» 
drei volle Jahre sitzen. Alsieri, der italienische 
Dichter, mußte auf Wunsch seiner Lehrer das 
Gymnasium verlassen. Karl von Linus, der Vater 
der Naturgeschichte und Begründer der misten» 
schaftlichen Botanik, mußte aus der Schule ge» 
nommen werden und wurde bei einem Schuster 
in die Lehre gethan. Erst später wurde er in 
der Schustersinbe von einem Arzt entdeckt. Dem 
Bahnbrecher aus dem Gebiete der Chemie. JustuS 
von Liebig, gehörte stets der letzte Platz in der 
Klasse, und der „dumme Justns" war zur stehenden 
Redensart bei den Kommilitonen geworden.
Alexander von Humboldt war als Kmd, rrn 
Gegensatze zn seinem Bruder, so schwachstunrg, 
daß seine Lehrer und seine Mutter zu der Ueber­
zeugung kamen, er eigene sich zum Studrren gar­
nicht. und Humboldt sagt selbst, daß es ihm ganz 
plötzlich licht im Kopfe geworden ser. Bürger, 
der Balladendichter, quälte sich als Knabe bei



den lateinischen Konjugationen Tage lang ab. ehe 
er nur eine Form in  den Kopf gebracht hatte, 
und Ernst Schulze, der Dichter der „bezauderten 
Rose", soll ein Muster von Schlafmiitzeuthum ge­
wesen sein. Also nicht gleich verzagen. I h r  
Vater und M iitte r. wenn das Söhnlein oder 
Töchterlein eine Zensur m it nach Lause gebracht 
hat. die Euch nicht gefallt. M an  soll dann die 
Kinder hübsch ermähnen, noch fleißiger und streb­
samer zu sein als bisher, oder. fa lls  sie selbst über 
ihre Zensur betrübt sind, sie trösten m it der Aus­
sicht. daß die nächste Zensur schon bester werden 
wurde. Aus keinen Fall aber sollte man gesprächs­
weise in Gegenwart der Kinder den L e h re rn  
über den Ausfall der Zensuren Vorwürfe machen 
— das ist direkt unpadagogisch und schadet der 
Erziehung der Kinder ungemein. Und die E r ­
ziehung der Kinder, die Bildung ihres Herzens 
und ihres Gemüths — sie soll doch allem voran- 
stehen. ob nun die Zensuren gut oder schlecht aus­
gefallen sind.

— (T h e a te r.)  A ls  Abschiedsvorstellung kommt 
morgen, Sonntag, der -schwank: „ Im  welßen 
Röß'l" nochmals zur Aufführung. Die Direktion 
hat die Preise bedeutend ermäßigt, um jedermann 
Gelegenheit zu geben, diesen so überaus humor­
vollen Schwank sich ansehen zu können Wer sich 
einen köstlichen Theaterabend verschaffen Will. 
verfehle also nicht die morgige letzte Vorstellung; 
er w ird sich prächtig amüsiren.

— (D ie  s ta a t lic h  g e w e rb lic h e  F o r t ­
b ild u n g s s c h u le )  w ird am Montag den 27. 
M ärz abends 8 Uhr in der Aula der Knaben- 
Mittelschule die Ausstellung von Lehrlings- 
arbeiten, — Zeichnungen. Arbeiten und Fach­
zeichnungen der verschiedenen Gewerbe — eröffnen 
Die Eröffnungsfeier w ird m it einer Prämiirung 
fleißiger Schüler verbunden sein. Die Lehrherre», 
wie die Eltern der Schüler werden darauf auf­
merksam gemacht, daß die Ausstellung auch am 
Charfreitag, wie am ersten und zweiten Oster- 
feiertage in  den Mittagsstunden von 11—1 Uhr 
geöffnet sein wird, und daß sie zu recht zahlreichem 
Besuche derselben seitens der Schule dringend 
eingeladen werden, damit sie sich von den Leistungen 
ihrer Söhne resp. Lehrlinge in diesem wichtigen 
Unterrichtszweige überzeugen Zugleich werden 
alle Freunde der Anstalt eingeladen, die Aus­
stellung in Augenschein zu nehmen.

:: Mocker. 24. März. (Verschiedenes.) Die 
Gewerbesteuerrolle fü r das Beranlagungsjahr 
1899 liegt vom 27. M ärz bis 3. A p ril er. in dem 
Gemeindebureau hierselbst zur Einsicht der 
Steuerpflichtigen aus. — Eine Sitzung der Ge­
meinde-Vertretung findet am Mittwoch den 29. 
cr. nachmittags 4 Uhr im Gemeindehause hier- 
selbft statt. Auf der Tagesordnung steht Be­
rathung und Beschlußfassung des Haushalts­
planes fü r 1899.- A l s  Amtssekretär fü r den 
hiesigen Amtsbezirk ist vom 1. A p ril cr. der 
Kreisschreiber A. Bublhs aus Königsberg hierher 
berufen worden. Der bisherige Amtssekretär 
Herr Schwaly -derlätzt unseren Ort. um. wie 
man böx^-x(ne Ziegelei bei P r. Stargard zu 

-^Ävernehmen.

Mannigfaltiges.
( E in  s c h w e r e r  S c h n e e  s tü rm ) hat 

in der Ostsee zahlreiche Schiffsunfälle ver­
ursacht. Der Panzer „Oldenburg" ist in­
folge Brechens der Ankerkette außerhalb 
Friedrichsort gestrandet. Ebenso w ird die 
Strandung verschiedener anderer Schiffe ge­
meldet. Menschenverluste sind bisher nicht 
berichtet.

BtraiilworNich für den Jnhall! Heinrich Marimann in Lhorn.
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von Freitag den 24. M ärz 1899.
F ür Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werben außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e izen  per Tonne von 1090 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766 Gr. 158 Mk. bez., 
inländ. roth 756-774 Gr. 155-158 Mk. bez. 

Roggen  per Tonne von 1090 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
694-711 Gr. 132-132'/, Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1090 Kilogr. inländ.
große 675 Gr. 129 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 19lX) Kilogr. inländ- 
weiße 125 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1900 Kilogr. transito 
Pferde- 105 Mk. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilogr. transito 80 
M ark bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-126 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 40 Mk. bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.82'/,—4,25 Mk.

bez., Roggen- 4.25 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 83°Transitvreisab Lager Neufahr- 
wasser 9.90 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  24. März. R ilböl ruhig, 
lvkv47. — Petroleum schwach, Standard white loko 
6,80. — Wetter: Bedeckt.

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis einschl. 24. M ä r- d. I .  sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. prakt. Arzt D r. med. Heinrich Saft. T- 2.

Zaruott, 2 T.. Zwillinge. 8. Schmied Ludwig 
L-wandowSki. S . 9. M aurer A lbert M uth. S. 
10. Schuhmachermeister Anton Kowalski. S. 11. 
Stellmachermeister Peter Maszewski. S. 12. un­
ehel. T. 13. unehel. T. 14 Schmiedenleister 
Ju liu s  Schmiede, S. 15. Kutscher Rndolph 
Brotzki, T. 16. Proviantamts - Assistent Rudolf 
Marks, T. 17. Vizefcldwebel im Infanterie-Ske- 
aiment N r. 21 August Brich, S. 18. Maurer 
Johann Skrabatzki. S. 19. Oberpostassistent 
Hans Nepp, S. 20. Bäckermeister M ax Wodtkr. 
S. 21. Schneider Ju lian  Wojtaszewski. T. 22 
miehel. S. 23. Schneider Franz Marchlewski. 
S. 24. Schiffsgehilfe Andreas Szatkowski, T.
25. unehel. S.

b) als gestorben:
1. Telegraphenboten - W ittwe Henriette 

Cywinski geb. Feilert. 73 I .  7 M . 6 T. 2. 
Henriette Krebs. 2 I .  8 M . 20 T. 3. Elisabeth 
Lewandowski. 10 M . 3 T . 4. Korbmacherwittwe 
Katharina Siodlinski geb. Szuphcinski. 85 I .  5. 
Wladislaus Maszewski, 2 T. 6. Karoline 
Heidner. 76 I .  2 M  26 T . 7 Helene Zoellner. 
5 M . 26 T. 8. Veronika Pawlewitsch, 4 M . 24 
T  9. Helene Znaniewicz, 3 1 . 11 M . 14 T . 10. 
M artha Thiemer, 9 M . 25 T . I I .  Gertrud 
Sobotta, 8 M . 23 T. 12. Arbeiter Andreas 
Knels. 85 I .  4 M . 19 T . 13. Bäckermeister- 
w ittwe Johanna Prowe geb. Berg. 90 I .  1 M . 
20 T . 14. Franziska Aniolowska. 12 T. 15. 
Man Otto Krüger. 19 I .  3 M . 25 T. 16. 
Tischlerwittwe Anna Urbanowski geb. Grnn- 
wald, 6 l I .  8 M . 26 T . 17. Salomea Dreschler, 
5 M .  5 T .  18. Rentiere K lara M ülle r aus Un­
ruhstadt. 66 I .  8 M . 14 T .

v) ,um ehrlichen Aufgebot:
1. Schneider und Musiker W ilhelm Soko- 

lowski und Auguste Schippa. beide Dorf Freuden- 
thal. 2. Fleischer W ilhelm Klimme! und 
Franziska Ciesielski. 3. Feldwebel im Jn ftr.-  
Regiment N r. 61 Adolph Hoffmann und Lydia 
Schroeter. 4. Trompeter - Sergeant im Ulanen- 
Regiment N r. 4 Ernst Fischer und Johanna 
Rahnensührer - Ponarth. 5. Schiffseigner Ernst

Brehmer und K lara Windmüller. 6. M ilitä ra n ­
wärter Heinrich Groth und Emma Schulz, beide 
Mocker. 7. Zigarrenarbeiter Johann Hünken und 
Johanna Schott, beide Scharmbeck 8. Banauf- 
seher August Weinert-Graudenz und M arie  Bölz. 
9. Sergeant-Hoboist im Fußartillerie - Regiment 
N r. 6. M axim ilian  Wolfram nnd Anna Böhme, 
beide Neiße. 10. Arbeiter August Ahrens und 
Anna Behrens, beide Gröpelingen. 11. Kauf­
mann Ju liu s  Lehser-Berlin nnd Hedwig S tre ll- 
nauer. 12. M aurer Hermann Roisch nnd Angnstr 
Jesch. 13. Königl. Amtsrichter Carl Boethke- 
Mehlsack und Margarethe Woelck. 14. Hausbe­
sitzer Ednard Knhn - Bromberg und Ämanda 
Lange. 15. Arbeiter Gustav Lücke - Jeserig und 
Anna Biene-Götz,  16. Rangirer Ferdinand 
Wunsch und Bertha Wolfs - BrelSkerbuden. 17. 
Katicher Joseph Heikler und Catharina Kowalski. 
18. Feldwebel ,m In fanterie  - Regiment N r. 61 
Gustav Lemke und Alma Vollerthun-Mocker. 19 
Arbeiter Johann H irte und Johanna Hempel. 
beide M ä  zwiese. 20. Ziegeleiarbeitrr Otto 
Kallin  nnd Angnste Furckert, beide Sommerfeld
21. Schuhmacher Franz Pohl und Hedwig Maertz
22. Leutnant im In fante rie  - Regiment N r. 6l 
Rudolf Claaßen und Charlotte Meyer - Bremen
23. Güterbodenarbeiter Anton ChrostoWSki-Pod- 
gorz und M arie  Czenczrr. 24. Sergeant im 
P io n ie r-  Bataillon N r 2 Hermann Pople und 
Emma Mechlcr geb- Ehlert.

ck) als ehelich verbunden:
1. Schlosser Ednard Simon m it M artha 

Lredtke 2 Schuhmacher Anton KaSprzewski m it 
Albertine Schyuranski.

26. M ärz: Sonn.-Aufgang 5.51 Uhr.
Mond-Aufgang 5.58 Uhr. 
Sonn.-Nnterg. 6 21 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.02 Uhr.

27. M ä rz : Sonn.-Anfgang 5.49 Uhr.
Mond-Aufgang 7.12 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.23 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.17 Uhr-

Mmkch« ftl siimllicht Kkch Arlikei

S 8  M r r r L I  2 s .

2um  Ä od lm n gzspechze lr
Englische Tüll-Gardinen

mktBandeinfassung,sehrhaltbar,dasMetervon23Pf.an.

Relief-Gardinen, nur neue Muster
in enorm großer Auswahl das M eter zu 4 8 , 57, 63 , 

72, 78, 85 , 98  P f., 1 ,95  und 1 ,2«  M k.

ksi-lünenksllöp in allen ra«-bens1sllungsn.

Teppiche in großer Auswahl.
Germania-Teppiche ' / .  das Stück 2 ,8 5  M k.
Arm -Teppiche */, das Stück von 4 ,1«  Mk. an. 
Velour-Teppiche «/, das Stuck von 1 2 ,5 «  M k. an. 
Salon-Teppiche in großer Auswahl zu unerreicht 

billigen Preisen.

Portiire» und Möbelstoffe
zu ganz besonderen Ausnahmepreisen.

Holzwaaren.
Bauerntische das Stück 2 ,9 «  M k.
Bauerntische mit gravirter Platte das Stück 4 ,2 5  M k. 
Bauerntische mit Einlage das Stück 4 ,9 «  Mk.

Säulen in sehr gediegener Ausführung das S t. 2 ,9 «  Mk. 
Salon-Säulen schwarz mit Gold das Stück 8 ,5 «  M k.
Schirmständer das Stück 2 ,9 «  M k.
Paneele das Stück zu 9 8  P f., 1 ,35 , 1 ,9 5 , 2 ,9 « , 

3 ,7«  M k. bis zu den besten.
Handtuchhalter in braun und gelb das S t. von 43  P f. an. 
Garderobenleisten das Stück zu 35 , 4 8 , 58 , 7« P f. 

bis zu den besten.
Konsolen_________ das Stück zu 3 9 , 4 8 , 7« , 9 8  P f.
Wasch-Service das Stück von 9 «  P f. an bis 12 M k. 
Caffee-Service in enorm großer Auswahl v. 1 ,9«  M k. an. 
Satztöpfe, Porzellan, 6  Stück m it Zweig 1 ,8«  M k. 
Porzellan-Speiseteller, flach und tief. das Stück 19  P f. 
Porzellanleuchter bunt das Stück 2 8  P f.
Speiseteller blau, flach und tief das Stück 1«  P f. 
Speiseteller weiß, flach und tief das Stück 6  P f '
Kaffeebecher bunt, das Stück 6  P f.
Kaffeebecher bunt groß das Stück 9  P f.

Herren- und Knaven-Garderove.
Herren-Anzvge in modernen Fa^ons und sauberer 

Ausführung der ganze Anzug für 8 ,75  M k.. 
11,75 M k.. 14 ,25  Mk. u. f. w.

Knaben-Anzüge, von den einfachsten bis zu den besten, 
in enorm großer Auswahl der Anzug von 
2 ,5 «  M k. an.

Beinkleider in großer Auswahl zu überraschend billigen 
Preisen das Beinkeid von M k. 1 ,25  an.

Herren-FrühjahrS- und Sommer-Paletots in großer 
Auswahl.

Tamen-Capcs,
das neueste der Saison, zu 1 .9« , 2 ,5 « , 3 ,75 , 4 ,9 « ,  

7 ,5 « , 1«  M k.

Seidene Röcke
in nur guten Qualitäten und sauberer Ausführung.

Jede Bestellung in  Herren-Garderoben nach Maaß w ird unter fachmänischer Leitung unter Garantie 
des guten Sitzes und Schnittes auf das sauberste ausgeführt.

A M -  Prozrni-Biich-Berkeiir für Schneider n. Schneiderinnen. Billige Bezugsquelle für Wiederserknnser. - M W

6eolg Smtteltl § 6o.. Lkorn.
2 8  L . I 4 s t > L Ä b is v d s r  2 8 .  I Reelle Bedienn»,

§

i



B e k a n n t m a c h u n g .
Die auf dem städtischen Ziegelei- 

Grundstück an der Bromberger 
Gaussee befindlichen Gebäude.
"""TrockenfKupven mit Rampen 

imd Gerüsteinbauten . 
Msschinenhaus mit Schmiede 

werden hiermit auf Abbruch zmn

kauft werden: Eine Lopferdlge 
R. W olff'sche Hochdruck-Loko­
mobile mit ausziehbarem Rohren- 
kessel, 10 w hohem Schornstem, 
sowie eine komplette Ziegelpresse 
mit Elevator aus Walzwerk. 
Riemen pp.

Lizitationstermin ist für
Dienstag den 28. d. M ts .,

v » r « i t t . « o  lS  U dr
auf dem Ziegelei Grundstück hier- 
selbst anberaumt, zn welchem 
Kauflustige hiermit emgeladen

Die Lizitationsbedingung 
liegen von heute ab werktäglich 
während der Dieustftuuden im 
Stadtbauamte zu jedermanns 
Ei,flicht aus.

Bor Beginn der L-zitation ist 
bei dem gleichfalls anwesenden 
städtischen Kassenbeamten eine 
Bietnngs-Kaution von 20 Mark 
zu hinterlegen, ohne welche die 
Angebote keine Giltigkeit haben.

E s  wird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß das Holzwerk 
in dem Trockenschuppen »- w-

r . r

irumilmrugeRI

B e k a n n t m a c h u n g .
Am

Montag den 2 7 .  M ä r z  - .  I . ,
« b e a d s  8  U hr

findet in dem Gebäude der 
Knabenmittelschule in der Ge- 
rechtenstraße eine Ausstellung der 
Schülerarbeiten der grwerblichen 
Fortbildungsschule verbunden 
mit einer Prämiirung statt, wo­
zu Interessenten Wwie Freunde 
u bGönnerdieserschuleergebeiist 
eingeladen werden.

Thor» den 24. März 1899. 
vss Bus«tokium irr ßrwrrdlichea 

_____ 1»rÜ>ildunz»llt>«le._______
Meine in gutem G a-ge befindliche

S c h m i e d e ,
Tuchmacherstraße 1, ist sofort zu ver­
mischen und vom 1. J u l i  zu über­
nehmen. Auch ist das

G r u n d s t ü c k
zu verkaufen und soqieich zu über­
nehmen L m it ts  S lo e lr ,

Schm iedem eifterw ittw e.

B M o s S l M e  hkiThsr»,
staatlich concess. Borbereitungs - I n ­
stitut für das Freiwilligen - Examen 
wie Sekunda u. P rim a (Gymnasial u. 
Real). Kleine Klassen, schnelle sichere 
Resultate. I m  letzten Jah re  ^6 Aspi­
ranten bestanden, 2 Prim aner nach nur 
einhalbjähriger Vorbereitung. Sehr 
passende Lage, großer Garten. P ro ­
spekte gratis. p fr. KienuttL,

D ire k te r .

T s n M t e r r ic h t .
Gleich nach Ostern beginne ich 

memen Tanzkursus in Thorn und 
nehme am 20 —21. April im „Thorner 
Hof" Anmeldungen entgegen.

ÜUse kllvk. Balletmeisterin 
______ in Posen. _____

Konzefl. Kfidnnzsonstalt
für

K iiiLtrgärliikriiuikU.
Der Svmmerkursus beginnt den 6. 

April. Kinder werden zu jeder Zeit 
angenommen. Aus Wunsch: P rivat- 
Kursus. „Einführung in Fröbels Er- 
ziehungsweise." Anmeldungen nehme 
bereits entgegen.

L m rrr»
geb L rnO sIS ,

T h o r n .  Brauerstraße I .

Bre»nilhor-Ta«!turi!!!
,ehr gur erhalten billigst vertänflich 

K l. M ocker, Lindenstr. 2 0 ,1  T r.

Echr P i  nhlleüts 8chmi!
(Naumann-Seydel), " Ä S  

m it allen Zubehörtheilen, gleich zu 
v e r k a u f e n .  P re is 8 5  Mark.

vomb?o«»KS, Sovoisti
M ocker. Lindenstr. 71.

O v o o s ! 2 u 5 s i '

w <len dosten tznnlitLton̂  
ds80N êr8 

prsisverlü.

V .  v r L W S t v w
L r s itö s t r s s s s  14 U r o r r r  L r -s its s tr a s s s  14.

sM - llegritnSet 1873.

O stereier
vsterdLsev

Vs8 pIiotoLssBisciis ütklisr
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

nnd^ünstl^rischerÄlsM jeder Art Aufnahme» in feinster
O . D korraLK , Photograp!

» « ' ß a t e  > ü  iie « M i l p i l n  Lqe
ANNlMkPMsk

str Amen- M Kmdw

Denkbar g rö ß te  A u s w a h l.  
A ußerordentlich  b i l l i g e  P r e ise .

U .  H u e d ü v v ü l M ,
S eg lcr stra h e .

in schönster Aussühruug aus Honigkuchen. Für 
Kinder bedeutend bekömmlicher wie solche aus 

Zucker, Marzipan rc. 
empfiehlt die

Honigkiicheiflavrik
Hermann Thomas. Thorn,
________ Hoflieferant G r. M ajestät des Kaisers.

gebrNer pichen,
Ge s e l l s c ha f t  m i t  be s chränkt er  H a f t u n g ,

U r o i ' n ,  O u l r n s s v ,

A s p h a l t - .  D a c h p a p p e n -  u n d  
G o l z z e m e n t - F a b r i k .

Lekiaekungs- unü /ispkaltinungZ-Kvsekäft, 
Verlegung von Stabfutzboden,

N ü r tv lv v r lr  a » « l 8 ok»tek«r»ol»l«ttorvr,
Lager säKAtticher Ba»i»atmalik»

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicheruug 
prompter und billigster Bedienung.

O IO IO

G r o ß e s  L ager von
Tapeten und Borden

kiupfikhlt billigst
L > . L a , I » i » ,  S c h i l l e r s t r a ß e  1 2 .

K » h
hat zu v e r k a u f e n

^ Gbev-rr-iVo»,»

M e l M M s
werden wegen Aufgabe des Geschäfls 
billig verkauft. z. 8ko«,ronslfl.

K » t « 8
m it B ek ö stig u n g  finden von sofort 

Leute. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ine kleine Wohnung zu vermieden
Gerberstraße I I .

I »  Mn^ns'gwbt ck,s sedünstä pM^Ssek».

V sk e ln  
»

L0

ü b e r a l l
W

IiakVN.
K ls n r ln s 'm s e k t  bis W seiis  x is  neu.

Im

d r n a o li .

v e is i i i» »
U e x t

Lecksr
r » k v l k e l .

» s n k s l ' s
Bleich^Loda.

erkuaäea 1876.

desto» u. b illig stes  w a s v l i-  u. k lsiokm itto l.
Hur ü, Orixioal-kaesteten mit äsm tlamea Ullä Lew

..i-ümvn* alk Leimtrmarks
__ _ _ _ _ _ _ _  n s  »  k  «>  L  v i s . .  Düsseldorf.

Schtrmg'sPtpsmEsrml
G M W W W W M
Ig u  haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in  Mocker: Schwanenapotheke.

V erlaoxsa 8i«
kMULtälsK ü. VorrnAprslss j

meiner v r n t l i la s s ix s i»

Iksoäoe Kränitr,
Vü»»vlckapf.

OeuerLl-Vertreder
ck»r L N «1» . «  I

^Kiffers L 8ti»8!ivff.6.m b.ll. I

D
^u,u»t8t«k«rikroll, kind»ek>>OeutseMsväs

K cnka-Aiirözc
nach M aaß von 24 Mk. an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

V. 81il!lff1i8, Schneidermeister, 
CoppermkuSstraße L3.

Miethenschnitzel
hat noch abzugeben mit 30 Psg. pro Zentner ab hier

Zuckerfabrik Schwetz.

m M g e i m k  N i l  H - lz h lii i i l lü l lg
in M o ck er  bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von
ztshuitteneu Kanthölzer», Uanerlatte» i» alle» Dime»slölle», 

ssklie aller Sorte» Bretter and Bohl:» 
zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 

Rüstern und Ellernkolz
in gut gepflegter, trockener W««re za biSigsteu Preisen.

8 a « « » r t ,  T h o r n .

W W  M n » j  ics Hiiises
mWchn Amskililifl

meines

g e s m in t e i l  W k s r e i i l l iß e r s

G a la n ter ie -W a a ren ,
G la s ,  P o r z e lla n  und  

H a n sh a ltu n g s  -  A rtikeln
L u  e v l o i ' m  K » 1 L i r § s »  I ^ i ' e l l s e r r .

v o U » ,
Breitestrahe 26 U r o a ? »  Breitestratze 2b.

Küchklizeräthe l« ie  Emaillk-W üUkll
^  jedem nur annehmbaren Preise.

Gleichzeitig empfehle ich mich zu allen in meinem Fach vor-
L ach . und Klempner-Arbeiten,

K m IisM s- , M  Illii W c h M ü W s -M M
sowie

Telephone, Haustele-rapherk, Klitzableiter, Kadeeinrichtun-en eil.
V e r« Iu iii> n x  I r u p t s r n v r  t ä e s e k l r r v .  

V ä i n r n t l i o l » «  R s r » a i * a l U L r ? S i »
werden sauber, schnell und billig ausgesührt.

Hochachtungsvoll

W a s  » a s o i l ld ä l ,  M m m G r ,
Schuhmacherstraße.

« r S h t »  L o k ß k m O .sS h la k o tt
Nonoato kayou». Rente» Ll»t«rI»I,

Die Nniform-M8hk»-Fodrik
von

6. lllikix, Thor», Brkitestr.7,
Gok< W n rrrrf lrck ß e ,

empfiehlt fL « » « 1 lich r Arten von 
N nifO rm -M zfltzeu  in sauberer Vus^ 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Laßer in M ilitiir- 

und Beam teu-W elten.
Z ur Ausführung von '

B rm m en a rb e itr» ,
T ik fb oh k bri» l»tn ,

Zemrntröhren - Brunnen,f
l i i a s s a M m g r » .

K analisationei«
emvfiehlt sich

Vrikskün Zk«t>!»«ns- >l. 
8M ,i i i4'ink 

8vk eötsr  L  60.

klimmi-

Lu vur
vorrllgüoken QuaHlätsn

emxützdlr
L r i e k  I k ü l l e r t l a o h f .

L ro1te8 lrus8v  4.

W IO IO IO ic L O IO IO IO IO)rG G G G G G G G G G
D as neu eingerichtete

Schuh- u. ZNelelgeschäN
von

L ' .  W ^ « i » r 8 l L «  a L  O L v  -
Heiliggegeiststratze 17,

empfiehlt znm bevorstehenden Feste sein wohl sortirteS 
Lager in

Hnm-, Zm li- ««!> KiülMkftlii
von den einfachsten bis zn den elegantesten Wiener 

Mustern zu auffallend billigen Preisen.
Separates Zimmer znm Anprobiren der Waare.

Hochachtungsvoll
W . k ^ s i r s l L S  L  V l v . ,

Schuhmachermeister.

D
T
G
G
K
D
K
W
K
D
H
D
K

O IO IO IO IO IO IO IO IO IO IO
Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-A rtikel und 
Ersatztheile zu haben bei

» a n c k s v k u v k . Gerechteste 16

M  m M .  ß c h lM fiih
kann von sofort oder später, auch f n r  
lä n g e re  D a u e r , miethsweise über- 
nominen werden. Offerten an die Ge­
schäftsstelle d. Z ta . unter k. k

L « r  S s . a . t -
Sommer-Roggen,

Johanni-Roggen,
Hafer, Gerste, 

frühe Erbsen,
Wicken, Lupinen,

Senf, Seradella,
Roth- und Weibklee, 

Thymothee,
Schwedisch Klee,

Rüb- u. Leinkui-en, 
Weizen- und Roggen« 

Futtermehl, /
Sainit, -

Thomasmehl, 
Chilisalpeter 

Superpho-phat 
offerirt billiqst

I k .  8 » L r » r r .

r K a u e r k o h l ,  z
Z Saure Gurken, Senfgurken, 

p fe lk srgu rk on
UNd

P reiszelveeren  z
(alles s e l b s t  eingemacht), ch 

empfiehlt ^

k u ik i'o ^ ie r , r
Schnhmachkrstraße 27. Z

konsösk. ^atjsstisM ö
empfiehlt______  K K lr m s r .

z M  i c k . P m n
mit Eiitree', sogleich zu vermiethe». 

a  S o l ln q r ,  Gerechtestraße.

r



» M .  K S t t l W .

k k o t o g e s p k
ilvs äeulsoben Okürlsi'-Vvi'vlns unü 
ckSS VkakI'VNbLUSV» fün Svlllsvbv 

SvLMlv.
^.IlviviKS Dr2 ?UKNUA von Heliek- 
pbotoLrsvbLeu (kateut LLumauu) kür 

Iboru.
«SsknkLvk p rS m ttrl. "Ml

' jk  N k im a tm »
«N W IÄ N ll

werden sachgemäß und billig ausge­
führt durch

k l i M M M
Büchsenmacher.

FamilienhauS am Culmerttzor.

M m x  A lm  14., 15., I?., 18. M  IS. äff» r» Ssrlln.

K lavierstim m er
und Jnftrumentenmacher

MeMenstrahe6«.-W «
Fi-ttgehendes

K o lo n ia lw a a ren -
und

D e s t il la t io n s g e M s t
wird in Thorn bei größerer An­
zahlung zu kaufen gesucht. Zwischen 
Händler verbeten. Anerbieten unter 

3000 an die Geschäftsstelle d. Ztg.
Hochfeine, mildzesalzeue,

gkräatzkrtt Lchiiikkn,
sowie

O fterw nrft
W ^ i n  bekannter Güte

empfiehlt

Schuhmacherstratze
3 6  Stück

schmeSeeis. Feilster,
104x 53 ein,

lll. All! Mtisniit N l i M  
K ohleuschüttrohre

nebstISO Stück gußeisernen Stocken
hat billig abzugeben

Strobandstratze 11.

1 .  S e l l n r r .
Gerechtestr. 96, 

empfiehlt 
sein großes, wohlausgestattetes 

Lager von

T r e t e n « . Boriitil
in jeder Preislage, 

sowie guttrocknender und streich 
fertiger

O elfa rv en  rc.

««sUUrrstrumeut- u.K«ite» allerArt« 
uejert »illigsi unterK«r«ntie dte Fabrtk

HkarLueuLirche» r. S . Cataloge ftet^

B r u te ie r
von meinen hochfeinenZuchtstämmen ge- 
sperbert Plymouth-RockS und Gold- 
BantomS L Dtzd. 3 Mk. m. Verpackung 

giebt ab
Lehrer Lrams-Scköasee

bei S chön  eich, Westpreußen. 
Mitglied deS Klubs deutscher 

Geflügelzüchter und Lieferant der Land 
wirthschastskammer.

Empfehle meine

g i c k s .  V S l l l l ' 8
l 40.80.1,00.1,20,1,40,1,60,1.80.

Besonders mache auf meinen §  
großbobnigen, anerkannt vor- 8  

 ̂ jvgttchen Caffee L 1,00 Mk. 8  
aufmerksam. A

G  M i r » « « , ?

Etisabethstr. 9.» .

» « » » §

M  K ««r,
lieblicheSSn,

S 4 M  « .  « r m i
Breitest,

S a rz e r  " W ,Kasariciivögtl
lieblicheSänger, empfiehlt

t t r u n c k m » » » )
Breitestraße 37.

^IckO llSklT  vsntsLUouEseüarr/ohtsts.
«s«oo  L w v L tH  jx ro « 8 S  »W 8S

6 v 1 ä - 1 i v t t s r i s
16870 HslässTvinns im Letraxs von

8 7 8 - 6 8 6  L L a r L L  

» 1 6 6  6 6 6  ^  
L L I . 0 0 8 6  st » . » «
korto UUä l ls t s  30 ?k. meLl. ewpüsdlt »nä vmssnäst, 

»uok unter diselinakuio. äas vauaral-vsdnd

L n ä M M e r s - ö o .

Kur Uvlügsivinno oiins tlbrug.
^ 1 W W 0 - - 1 6 ( M 0  ^  

5 0 0 0 0 -^ 5 0 0 « « «  
1 .  2 5 0 M -  2 5 0 0 0 «  
1 . 150VV- 1 5 0 0 0 «  
2» 1 0 0 0 0 -  2 0 0 0 0 « !  
4» 5 0 0 0 °  2 0 0 0 0 «  
1 0 .  1 0 0 0 - ^ 1 0 0 0 0 «  
1 0 « .  5 0 0 -  5 0 0 0 0 «  
1 5 « .  I v a -  1 5 0 0 0 «  
6 0 9 .  5 0 -  AWOO« 
1 6 9 0 0 .1 5 -2 4 0 0 0 0 «

L»uLL«-üü-itt. I L « i 1 i r » ,  » rs lte s tr . 5.
ül«r b«I V. 0o-ni,eo«atz>» » « » a n  U sindaek ,

1 6 8 7 0  L .  5 7 5 0 0 0 «vinnv '
O rkgp o ra rrs r» .

L k « N S » »  W K Z r n r s L D k s r r S «
fü r Hausgebrauch und a«e rewerdlichen Zwecke

verdanke« ihren Weltruf der vorzügliche« Qualität und großen^ 
Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co.8 
auszeichnen. Der stets zsnebmesde Absatz, die hervorragenden^ 
Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 40 jähngeZ 
Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und vollständige Garantie?

für deren Güte. «
Keßen freier Unterricht auch in der Moderne« KunSüickerek.V 

UeparaMrlverkßäUe.

S i n g e r :  G o .  A c t .  G e s .
Thorn« KSckrersteaHo SS.

Zum bevorstehenden Osterfeste
ff. K a iseravszu gm eh l (AmWtmktzl)

so«ie alle M errn  Sorten Weizenmehle in bekannter Sitte
empfiehlt billigst

L i L i ä t l L S ,  M e h lh a n d lu n g ,  B a c h e s tr .  1 4 .

M s ' § M N S 8 e d e ^ '  
W V ä w u e n V k ^  M in-rim iin .

Kgl. SSekr. u. KgU ^  üumLn. Noslieferants«.

vo/7 /.o/rrs/r-'ü'ee^s 2k, «,/rks/'§e/,s/L/6/i.
lm Lebrauek 

v i e s o  R a Q ä o l s l l i L r L s

KX Lu8Ssr5t vorikeUkakt.  ̂
t r ä § t  jo ä o s  L tü e L .^

Vorrätdis in Hiorn bei: p . N o n ra l  nuä N erm . Stokn.

leokiKvky.rioneLkr.
Empfehle «rein gut sortirtes Viirsteuwaareulager, alS:

lö e lä e r- , Lopk- n. LasvlieubUrZton, 2a1in- u. Tia^eibilrslon, 
Uybelhürsten, Leppivlihürsleu, Rossirnurbeseu, vorstbesen, Linckor- 
dosen, ttnväkexor eto., LLmmo In Llkondorn, Sodlläpatt unä Horn

zu billigsten Preisen.
k*. V 1 a s « L « ^ v s L c L , Bürstensabrikant,

Gerberstratze 35  ______

k i i i r i g
Das Beste

in seiner Vorzüglichkeit
M etall-Pntz-Glanzäwor

M n u n g !

Neueste Prämiirung: 
goldene Medaille Stettin 1699.

I n  Dosen ü 10 und 20 Pf.
N d v i ' a H  I i a v s » .

A m sv ist nicht zu verwechseln mit der 
schmierenden veralteten rothen Putzpomade.

^adrilc I.ud82Z'N8k1 L  6o., Tertia

W t  R i z k k r g t t

Z s u r r k o l »
empfiehlt

k. Ißarurkism'or.
Friedrichftratze 8

1 Pferdestall nebst Burscheustube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Blcksenfliese»,
C h a m o t t e s t e i n e

empfiehlt in bester Qualität

Kuslsv ückermsnn,
Thorn, am Kriegerdenkmal.

vom 1. April Sß8ckvk«n 
für nachmittags bei kleinem Kinde. 

Angebote unter A. L . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Magen- 
Tropfen.

vortrefflich wirkend bei Krank­
heiten deS M agens, sind ein § 

rrrrrrrlbehrttches, 
a llb ek a n n tes  

H aus- und U olksm ittel 
bei Appetitlosigkeit, Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Ausstößen, 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 

Schleimproduktion, Gelbsucht, 
Ekel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz, falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
des Magens mit Speisen und 
Getränken, Würmer-, Leber- und 
Hämorrhoidalleiden als heil­
kräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten 
haben sich die M ariareU er 
M agen-T ropfen  seit vielen 
Jahren auf das beste bewährt, 
was Hunderte von Zeugnissen be­
stätigen. Preis ü Flasche sammt ! 
Gebrauchsanweisung 60 Pf.,  ̂
Doppelflasche 1,40 Mk. Zentral-! 
Versandt durch Apotheker L s e l ! 
SrsSzf, Apotheke zum „König v . ! 
Ungarn", M irn , I., Fleischmarkt 

M an bittet die Schutzmarke  ̂
and Unterschrift zu brachte«.

Die W ariaxeU er W agen- ! 
T ropfen sind echt zu haben in 
T ho rn  bei Nk. Usw0Lzsn»k>, 
Rathsapotheke.

Bereitungsvorschrift:
Anis-, Coriander-, Fenchel-Samen, ! 
von jedem ein und dreiviertel Grm., ! 
werden grob zerstoßen in 1000 Grm. 
60prozentig. Weinsprit 3 Tage hin­
durch dtgerirt (ausgelaugt), sodann 
hiervon 800 Grm. abdestillirt. I n  
dem so gewonnenen Destillat werden 
Alos 15 Grm., ferner Zimmtrinde. ' 
Myrrhe, rothes Sandelholz, CalmuS-, 
Enzian-, Nhabarber-Zittwerwurzel je 
ein u. dreiviertel Grm. insgesammt 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch 
digerirt (ausgelaugt), sodann gut 
ausgepreßt uud siltrirt. Produkt 750 
Grm.

k. finge?,
Piaske bei Po-gorz

' hat noch abzugeben: '

R ü s t s t a n g e n  u n d

D a s  so f/ckesks ^ a ä ^ a c k  /§ 5

„ V a / r t f s / ' s / ' " .
s s » I t« r  k m t ,  N l « , « .

W  Iiäckrw, s!, p^rvollsts. « k W W W W t »
U H  »«utisitt
>  A M  5 «

sind die besten und b il l ig s te n .  
. Mein N ichtbeitritt zumTapeten« 

rmge bringt meinen geschätzten Kun- 
^ den und Käufern diesmal mehr als

5 0  >  Ckspariiiß!
Q u s l a v  8 io tr 1 « L s L i» § , Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868. 
Uu8t6? üdei'LÜkin frei. fpvlrLNgabv ,?vün»ok1.

S v aS ara in g so k o

_ 8 -

(^3689?  ^  M n e s .
R.k0bLrni<1sLLovtsra1 n. LanilIrMDk 

(k̂ esusssn).
l-s»f. Sn. Î »j. a. Vvutsoiisn «sissk-s. 
Sr. ^»j. 6. Kaisses v. ^ussisn6. clvs 
Qk-oss-ZultKNS 601» Vueksi, 6s» Krisse» 
v. ^»noeeo, 6ss i<öni8S u. Xänig. <1.

vlv. strr. f'i'äm. mit eo>6. 
u. «iid. St»st,- u. Vsk-sinsmecisillon.

Lavl8l«»rLevIruiia«1.6ei»vv» 
(W»r:i,-, Ksnnomir-, SoZIeit-, 4ag6- un6 
O»m«n-i-iuncls) v. gr. UHuierauAK 
u. Leixlivina bi, rum ie!. 8»Ior»- 

un6 t8eIr«88li11»avLiv«.

p o ein. 20 v/ne.
k»o»tbsut«I S Ko. 2 b/Ue.

rrv»8L. mit <0 I-run<j«- 
»bbüäunz.sfv. Leatis. Qeosss Sk-osobü,'», 
^»edlbLn  ̂ in 6o!6rotinitt. ksot »Lmtl.
i<5»n>cii«it«n, 1O b̂ lc. — 8Uir»11ke1».v

lavol isr uutersnedt von 
äeu ktaatlieb vereiäiß^eu 
NaväeleedemiLerL vr. 
?oxp u. vr. LeeLer, ver- 
silliAteu LaedverLtäu- 
äi^ea cker koui^liedeo 
Oeriedts 2U k'ranlLkurt 
a. Ll., rmä als frei von 
äsn vacb § 3 ckes Oesstres 

vom 5. ^ulj 1887 verbotenen Aikti§en 
8to§en bekunäen. 2n baden in allen 
keinen karkümerien, Drogerien auob 
in äen ^xotbelcen.

ln Iborn rn baden: kmlsps L Oo., 
Vroxenbanäluv^.________

kalten und M uss
werde« durch da» vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

^  Natterrtod n
(E. Musche, C öthen) 

schnell und sicher getödtet und ist unfckLv. 
tich f»rMenschenHau»1htere u «csiüaeb 
v a c k e te  b  80  55». und » « rL

Nugo 6>as88,Seglerstraste.
J e d e  H a u s f r a u ,

welche mit Chemiker 0r. Vk. Odst's
unübertrefflicher M o b e l p o l i t u v  
„ p ig g o l"  ihre Möbel abreibt,

schmückt
mit wenig Geld und glänzendstem 
Erfolge

ihr Heim.
Zu haben S Fl. 50 Pf. und 1 Mk 

in Thorn bei psu> « s b s r ,  Drog. 
ck. K o o rw sra , Droguerie.

8 M I -
KülLKl -  KkLkIlgst
c k v u t» v l» v n ,  i V l s n v r  irnck
k » » N L ö 8 l« v I iv »  i^ a tzv i» « .

Neueste Erfindung!
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats.
Nhr- M Umstslii)-Corset.

GrStzte Auswahl am Platze. 
VueaanNI nach aukerhalb franko.

l e M S U M e r .
G t z o r n .

WekfSüsche Krlillatkß.Schiilkrii 
Kraunschw. Cervklat-Wurst 

Shüringer Kothwur» 
KrauiischVkig. Leberuiurst 

Mkkfaüsche Ckrurlnt-Asuermurst 
Wtstsalischt Gstrrbrat««rst

empfiehlt_____________ck. Aövmv».

Eriche ktldlotterie
zum Besten des Hedwiakrauken. 
tiankes in Berlin, Ziehnng am 
7. April cr., Lose ä 3.50 M k : 

Mohlfahrts - Lotterie» Ziehung 
14. April cr.. Lose L 3.50 Mk. 

empfiehlt
Ol»k»r rir»H y«rt. Thorn.

kngl. Kostüme,
L ra A v L  u n L  F n e k e ls  

werden angefertigt Schillerfir. 4. >l.

M K leiiiM trgeselle,
der auch mit der Anlage von Haus­
wasserleitungen vertraut ist, wird bei 
hohem Lohn und dauernder Stellung 
gesucht .

S s § « 1 7 ,
Klempnerei und Jnstallationsgeschäf^ 

J n o w r a z l a w .

Klempiierlehrliitge
finden Stellung bei

Hckolk Lnsnoueatll.

Mempnerlehrlinge
gegen Kostentschädigung gesucht.

N. S ek u U -. Neust. Markt IS.
Schinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
fürs Haus und Kindermädchen, 
für Städte und Güter, erhalten 

gute Stellen durch das Miethskomtoir
t ) .  LZs^r*s,OHV8kI,

Breite- und Schillerstraße - Ecke.

tzm tiilhtW Bchi»,
sow ie

tlü or!>tlltl. ZtlldeiliüljWtli,
evang.» z«m l5. April sucht. 
________Brom bcrgerO raße 1QS.

Amme gesucht.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.^__________  ,

2 K u b a  M l l ü M  k ltn li,
welche das Tapezierhandwerk erlernen 

können sich melden bei

Druck prrd Verlag vou E. Dom brovSkt 1» Lborrr̂
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Saison in Moskau.
Von O lg a  W ohlbrück.

-------------  (Nachdruck verboten.)
M o s k a u ,  Ende Februar (russ. St.).

Die „Saison" in Moskau wird in die 
„vorweihnachtliche" und „nachweihnachtliche" 
eingetheilt. Die erstere ist ernster und trägt 
mehr einen gelehrten Charakter. Es ist die Zeit 
der populärwissenschaftlichen Vorlesungen in 
der Universität und im Museum, der Bilder­
ausstellungen und Litteraturvorträge. Es ist 
die Zeit, da man nach ödem, dreimonatigen 
Aufenthalt auf der Datscha (Landhaus) — 
nach geistiger Nahrung lechzt. Denn daß man 
auf der Datscha verdummt — das gehört 
förmlich znm Sommerprogramm. In  müder 
Schwerfälligkeit, lose eingehüllt in werte, 
blusenartige Kattunschlafröcke, sitzen und liegen 
die Moskauer Damen auf ihren Terrassen 
und blättern in einem S-rl-senen Buch mit 
gelbem Umschlag: Manupa sant oder Marcel 
Vrevosi über dessen welken Blattern sie 
beim Summen des nimmermüden Samovars 
ihr Morgen-, Nachmittags- oder Abend­
schläfchen halten. Kaum aber rüttelt un­
freundlicher Herbstwind an den Bäumen, 
kaum begehrt er stürmisch Einlaß in die 
luftigen Kammern der aus Balken und 
Brettern lose zusammengefügten Sommer 
Häuschen — da werden die Bücher mit gelbem 
Umschlag eiligst zusammengeklappt, die 
Kattunschlafröcke abgestreift, die Samovare 
eingepackt — und die Datschen treulos ver­
lassen.

Die Herren athmen auf, daß sie nicht 
m-br täglich den weiten Weg hinaus zu 
machen brauchen, oie Lanieu aber eilen nach 
der ersten flüchtigen Wintereinquartierung 
vor allem zu ihrer Schneiderin, wo sie zu 
ihrem Kummer konstatiren, daß sie um so 
und so viel Zentimeter an Umfang zu­
genommen.

Nun vor Weihnachten — das thut nichts, 
auf der Straße macht man ohnehin keine 
Toilette; ein mehr oder minder kostbarer 
Mantel, ein möglichst bunter Hut mit über 
erbsengroßen Brillanten in den Ohren — 
und man kann sich schon zeigen. Ueberdies 
interessirt man sich die erste Zeit für Physik, 
Geologie, Astronomie, Psychologie . . . Man 
trifft seine Auswahl unter den Professoren 
und Privatdozenten, die man hören . . . 
eigentlich sehen will.

Die ersten Vorlesungen der Saison sind 
alle sehr besucht. Man freut sich, wieder 
eme gewähltere Sprache zu hören, man 
schwelgt in den Klängen fremdartiger, wissen­
schaftlicher Ausdrücke, die einen im Bewußt­
sein der eigenen Intelligenz erheben, man 
spricht und hört von Kultur, Fortschritt und 
erscheint sich selbst wie eine Bestalln, die das 
Herdfeuer der Wissenschaft hütet.

Wohl den Männern, die diesen ersten 
Saisonrausch ihrer Frauen theilen, wehe 
denen, die aus Bequemlichkeit oder Jnteressen- 
losigkeit ihre Abende zu Hause am warmen 
Ofen oder im Klub am grünen Lisch ver­
bringen! Im  Gefühle ihrer stark betonten 
Jnferiorität verhalte» sie sich meist nachgiebig 
den immer größer werdenden Ansprüchen 
ihrer geistig vorgeschritenen Gattinnen gegen­
über . . . Man kann doch wahrlich einer 
Frau, die zwischen versalzener Suppe und 
verbratenem Roastbeef einen kleinen Vortrag 
über die Molekularbewegung hält, nicht eine 
elende Summe ron einigen hundert Rubeln 
zur Anschaffung dringendster Kleidungsstücke 
versagen? Und daß bei einer Paläontologischen 
Auseinandersetzung die Erwähnung seltener 
Steine, wenn auch in moderner Fassung, 
nahe liegt, wer konnte das bestreiten?

Der erste ausgiebige Schneefall, der eine 
Schllttenparthie ermöglicht, ist eine oft nur 
allzu Willkommene Unterbrechung des wissen­
schaftlichen Eifers. M it Hellem Schellenklang 
fliegen die Troikas durch die Straßen hinaus 
auf die Chaussee, „dem Winter entgegen", 

'»..nach Strjelna oder dem Zar, zwei Ver- 
R^u«°Os-Etablisseinents in der Art des 

^"itergartens. Die Vorstellungen 
erst um 10 Uhr abends, es 

ko>n̂ n-n §* "chic"' vor elf, halb zwölf zu 
Mädchen sind von diesen 

"E rlich  ausgeschlossen, 
"" lreht man da sehr viele ganz 

kunge Frauen, die ihre neue Würde nicht 
besser ausnutzen zu können glauben, als indem 
>re mit ihren Männern „dorthin" fah ren ... 
„dorthin" . . .  das geheimnißvolle Zauberland 
ihrer kühnsten Phantasie. . .
, ,  Dre Enttäuschung ist dann freilich groß: 
sehr mittelmäßige Chantansänger und

Sängerinnen, die sich n -Z ^solv ir»^«  chrer
Programm-Nummern ^  ^sser ist
wachen, Bedienung, die an Ge-

wünschen übrig läßt, schlechte schicklichkeit zn wun'm deinem Raum -
k ^ L t t e n ^  und für sich ist noch 
d a ^ ü b  cheste daran. Aber dennoch fallen 
dw Moskauerinnen alle Jahre immer wieder 
d a r Ä  h r in. und eine Parthie nach Strjelna 
itt beinahe Tradition beim ersten Schnee.

Nun naht Weihnachten heran. Die Sitte 
des Weihnachtsbaumes ist durch die große 
deutsche Kolonie in Moskau sehr verbreitet 
worden. Jeder Klub hat einen Weihnachts­
abend mit lichterglitzerndem Baum ; Weih 
nachtsbälle für Kinder werden arrangirt 
mit Lotterien und Theateraufführungen. 
Charakteristisch für Rußland ist, daß dort 
fast jedes drei-, vierjährige Mädchen 
schon vorzüglich tanzt, Knaben von acht bis 
zehn Jahren sind bereits flotte Kavaliere. 
Einem Kinderball zuzusehen ist darum ein 
wahres Vergnügen, wenn auch der über­
ladene Reichthum mancher Kinderkleider 
dieses Vergnügen ein wenig beeinträchtigt.

Die Moskauer Mütter hegen im großen 
Ganzen eine mehr animalische als vernünftige 
Zärtlichkeit für ihre Sprößlinge. Die Kinder 
werden viel geküßt und gehätschelt, zu warm 
zugedeckt, zu stark gefüttert und zu kostbar 
gekleidet, sie haben auch zu viel Wärterinnen 
und Gouvernanten, was sie jedoch nicht 
hindert, oftmals zügellos und »«gewartet 
emporzuschießen wie junges Unkraut. Dre 
vielen Dienstboten, die mit sklavischer und 
slavischer Unterwürfigkeit sich den Launen 
der „jungen Herrschaften" fügen, tragen viel 
dazu bei, die jungen, eigenwilligen, in Selbst­
herrlichkeit aufwachsenden Geschöpfe zu ver­
derben. Die Kinder weniger begüterter 
Familien entwickeln sich meist besser als die 
Kinder reicher Häuser, und die Sitte einsichts­
voller reicher Eltern, ihre Kinder zur Erziehung 
nach Deutschland zu schicken, findet immer mehr 
Nachahmung. Die Moskauer Weltdame hat 
ja auch wenig Zeit für ihre Kinder übrig, 
besonders in der nachweihnachtlichen Saison, 
wenn die Bälle, Theater, Konzerte und 
Privatgesellschaften ihr alle Abend- und 
Morgenstunden vorwegnehmen. Es gilt zum 
guten Ton, auf die philharmonischen oder 
symphonischen Konzerte, die bis jetzt noch im 
großen Saale des Moskauer Adelsklubs 
abgehalten worden, abonnirt zu sein. Die 
Damen erscheinen da in großer Gesellschafts­
toilette. Las erste dieser Konzerte ist immer 
auch das erste große Erelgmy der Sar,on, 
zu dem alle größeren Modesalons von 
Moskau, der der Mme. Nemangoy an 
der Spitze, alle Schneiderinnen ihr bestes 
Liefern.

Die Mode hat in Moskau stets einen 
kleinen asiatischen Beigeschmack, einen leichten 
Stich ins Uebertriebene, Auffallende, Uebcr- 
ladene. Eine jede will durchblicken lassen 
daß sie es „hat" und daß sie weiß. „wie es 
Mode ,st". Auf dem Wege von P aris  nach 
Moskau werden die Haartrachten umfang­
reicher, verwühlter, die Stoffe schwerer, die 
Farbenzusamrnenstellungen greller, die Aus- 
schnitte tiefer, die Schmuckgegenstäude größer 
und zahlreicher. In  keiner anderen europäischen 
Stadt dürfte man übrigens so kostbaren, 
wundervollen Schmuck sehen wie in Moskau; 
die neuaufgekommenen Ringe allein, die jetzt 
kolossale Dimensionen annehmen, und bei 
denen man kaum noch die Finger biegen 
kann, repräsentiren ein Vermögen. Die 
Sitte, Handschuhe zu tragen, kommt daher 
in Theater und Gesellschaft immer mehr ab. 
Wie indische Götzenbilder, mit gefalteten 
Händen, deren jeder Finger mit funkelnden 
Steinen besät, so sitzen da die Moskauer 
Schönen, vor der Brüstung der Theaterloge 
oder im bequemen Sessel des Parketts.

Die Sucht, Schmuck zu tragen, ist so all­
gemein. daß sich die Sitte eingebürgert hat, sich 
Schmuck beim Juwelier für diese oder jene Ge­
legenheit auszuleihen; Beamtenfranen, Kauf­
mannsgattinnen, deren Mittel es ihnen kaum 
gestatten, sich im Jahre zwei, drei neue 
Kleider bei einer kleinen Schneiderin machen 
zu lassen, erstrahlen bei gewissen festlichen 
Gelegenheiten in Diamantenpracht, und gar 
seltsam für den westeuropäischen Geschmack 
nehmen sich die prächtigen Schmuckstücke, die 
einer Prinzessin würdig wären, auf der be­
scheidenen Toilette solch einer Kleinbürgerin 
aus.

Der Glanz- und Höhepunkt der Saison 
st die sogenannte Butterwoche, der russische 

Karneval, der der endlosen Fastenzeit vor­

angeht. I n  dieser Zeit ist besonders der 
Restaurationsbesuch lebhaft. Man macht 
„Blinireisen" in großer Gesellschaft, man ladet 
sich gegenseitig auf „Mini" (mit Caviar, 
flüssiger Butter und saurer Sahne) ein, man 
macht wieder zahlreiche Schlittenfahrten 
„dorthin" und tanzt die Nächte durch bis 
zum frühen Morgen. Auf den öffentliche» 
Plätzen sind die sogenannten „LalLALui" er­
richtet, Schaubuden für das Volk, Karusselle 
und Kasperltheater, und die elegante Welt 
hält Korsofahrten um den Platz ab.

Aber plötzlich, wie mit einem Zauber­
schlage, ändert sich das Bild: die strenge 
Fastenzeit beginnt, eingeläutet durch mäch 
tigen Glockenschall um mitternächtlicher 
Stunde — die Saison ist aus. Man betet, 
man fastet, besucht Kirchen am Tage, ab und 
zu ein Konzert des Abends. Die kaiserlichen 
Theater sind geschlossen, die Ballmusik ist 
verstummt. Viele verlassen Moskau um 
diese Zeit, reisen ins Ausland, nach Nizza, 
dem Dorado der Moskauer Mondainen, nach 
P aris  in fieberhafter Wißbegier, die Mode 
des künftigen Jahres zu erfahren, nach 
Deutschland, die in Anstalten untergebrachten 
Kinder zu besuchen. Moskau wird leer und 
still . . .

Die auffallenden, hübschen Erscheinungen 
zeigen sich nur vereinzelt in den eleganten, 
von feurigen Rappen gezogenen Schlitten. 
Eine träge, graue Menge wälzt sich durch 
die Gassen, füllt die Weihrauchduftenden 
Kirchen und die Schnapsbuden. Ohren­
betäubend schallen die Glocken, zur Buße 
und Einkehr mahnend, der Schnee fängt an 
zu thauen, in breiten, gelben Bächen und 
Lachen die Straßen und Plätze über­
schwemmend . . . .  Alle Herrlichkeit hat ein 
Ende, von seiner pittoresken Schönheit bleibt 
Moskau nur der Kreml, der in erhabener Ruhe 
herabsieht auf ein großes, schmutziges Dorf, 
in dem nur während der „Saison" asiatische 
Pracht mit dem Raffinement einer westlichen 
Kultur sich vereint.

Moder und Grabesstille haben gewissermaßen 
die Herrschaft über die gute S tube; und 
über jeden schmückenden Theil des HauhalteS 
ist so etwas wie ganzjährige Schonzeit 
verhängt, sodaß niemand der schönen Dinge, 
die im Hause sind, recht froh werden kann. 
Lange bevor die zärtlich geliebten Herrlich­
keiten in Gebrauch genommen werden, sind 
sie unmodern geworden und wirken staubig 
und erdrückend auf den, der mit dem frischen 
Hauche des Lebens draußen in Berührung 
kam.

Verhängte schwerfällige Fenster bedürfen 
gewissermaßen unausgesetzt des Putzens. Man 
sollte allen überflüssigen Kram davon herunter­
putzen. Gewiß giebt es eine Reihe von 
schweren Vorhängen, die als Schalldämpfer 
in der großen Stadt und zum Zugabsverren 
auf dem Lande unentbehrlich sind. Niemals 
aber dürfen sie das Fenster verdunkeln. Das 
Licht muß immer ausreichend freien Zutritt 
zum ganzen Raume haben. In  der Kunst, 
ihm diesen freien Zutritt zu erhalten, besteht 
die eigentliche Kunst des Fensterputzens; 
durch dies vernünftige Naturgesetz wird 
auch die richtige Art des Gardinenfaltens 
bedingt. Im  übrigen sei noch bemerkt, daß 
man Fensterscheiben nicht mit Zeitungspapier 
putzen, Fensterrahmen nicht mit Soda und 
Seife behandeln darf. Das Fensterleder dien« 
in ersterem Falle, Salmiakgeist in warmem 
Wasser für letzteren als das richtige Putz- 
mittel.

Fenster und Fensterputzer:.
----------  (Nachdruck Verbote«.»

Frühlings-Anfang und das Nahen des 
Osterfestes verknüpfen sich im deutschen 
Familienleben unlöslich mit demBegriff: Großes 
Reinmachen! Großes Reinmachen, du Wonne 
der Hausfrau, du Schrecken aller Hausherren 
und Inhaber von Garyonlogis, wieviel 
Schrecken und Schrecknisse wirst du nicht 
wieder he^a isbefchwören in Gestalten von 
Büchern, die nicht an ihrer Stelle stehen, 
von Papier-Abschnitten, die zum Fenster hin­
ausflogen und auf denen doch so wichtige 
Notizen gemacht worden waren! Als ob 
man die Frauen jemals zur Achtsamkeit er­
ziehen, ihnen die boshafte Freude am großen 
Scheuerfest abgewöhnen könnte ! klagen die 
Herren Männer. Als ob je ein Herr der 
Schöpfung zu der Einsicht zu bringen 
wäre, daß wichtige Notizen ins Notiz­
buch gehören und nicht auf irgend einen 
beliebigen Zettel! jammern die Frauen. 
Wenige Stunden indessen, allerhöchst einen 
halben Tag dauert der Krieg, denn in 
kurzem ist das Verlorene wiedergefunden, 
und beide Parteien haben sich an den neuen 
Stand der Dinge gewöhnt.

Der Freund, der zunächst den Waffen­
stillstand und darnach den Friedensschluß 
herbeiführt, ist das Fenster. Durch seinen 
erneuten Glanz, durch seine gesäuberten 
Vorhänge, seine jungfräulichen Schleier hin 
durch dringt in breiten Fluten das freund­
liche Licht und hilft, auch in entlegene Winkel 
Klarheit zu tragen, mit deren Hilfe das 
Auge den abtrünnigen Hausrath erspäht, der 
vor der Hand noch in weiter Ferne von 
seinem gewohnten Platze abirrt. Leider aber 
halten nicht alle Frauen ihre Fenster so be­
kleidet, daß sie ihrem eigentlichen Zwecke, dem 
Lichtspenden, dienen können. Oftmals wird 
eine dreifache Verrammelung kaum aus­
reichend erachtet, um das Licht auszusperren. 
Da sind Scheibengardinen, Stores, zwei 
lange Shawls von weißen Uebergardinen, dann 
folgen wollene Uebergardinen, oder, wenn man 
es dazu hat, solche aus Seide oder Sammet 
nebst den dazu gehörigen Quershawls. 
Endlich kommen noch Jalousien oder Fenster­
läden dazu, sodaß das Fenster nach allen 
Regeln der Kunst gegen Licht und Luft ver- 
barrikadirt ist.

Es herrscht selten ein frischer, fröhlicher 
Geist in den Häusern, wo die Fenster finster 
und verschlossen dreinschauen. Gastfreiheit ist 
in solchen Haushaltungen selten zu finden^

Mannigfaltiges.
(1 0 0 0  M a r k  B e l o h n u n g )  hat die 

kaiserliche Oberpostdkrektion in Hannover 
ausgesetzt auf die Wiederherbeischaffung einer 
am 7. März d. I .  in Weehen abhanden ge­
kommenen, an die Bergwerksinspektion zu 
Barsinghausen adressirten Werthsendung in 
Höhe von 25 000 Mark. Das Geld, wecheS 
aus 250 Stück Einhundert-Markscheinen 
bestand, war verpackt in einem kleinen Beutel, 
der mit einer Fahne von graugelber Pappe 
versehen war, auf welcher sich die Werth­
angabe und Aufschrift befand.

( E p i d e m i s c h e  K r a n k h e i t e n ) ,  vor­
nehmlich Typhus, sind in einigen von der 
Mißernte heimgesuchten russischen Gouver­
nements aufgetreten. Der Verein vom rothen 
Kreuz sandte zahlreiches ärztliches Peronal 
dorthin ab. Ferner beschloß derselbe, der 
nothleidenden Bevölkerung anstatt Mehl 
warme Speisen zu verabfolgen und die Zahl 
der Gratisspeisehäuser bedeutend zu ver­
mehren.

(An d e r  P  e st) sind in Kalkutta in der 
letzten Woche 218 Personen gestorben gegen 
66 in der vorhergehenden Woche. In  Hongkong 
sind in der letzten Woche weitere sechs Todes­
fälle vorgekommen.



Ws!Ii8 IlMM- 
kmulm,

sowie

«jliM -ljiiilliiiiUbiie lies
m it vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vombrovsv'uk, knekämetMl,

Katbarineir- u. Friedrichstr.-Ecke.

,  1 Lade«
sofort zu vermiethen bei 

-1. « io k l f s t t ,  Schuhmacherstr. 24.

Gin Laden
in guter Geschäftslage zu vermiethen. 
gu erfragen bei

K . « s u o k ,  Uhrenhandlung, 
Heiligegeiststraße.

Einen Laden
hat zu vermiethen .  .  .

Laden
m it Wohnung und Zubehör, zu jedem 
Geschäft sich eignend, guteLage Thorn's, 
sofort zu verdachten, tt. Nausod, 
_________ Gerechte- u. Gerstenttr.-Ecke.

MLliöe»
5chloßstraße N r. 16 zn vermiethen.

Unser Eckladen,
Schul- und Brombergerstraße, m it 
umfangreichen Kellerräumlichkeiten, in  
welchem sich zur Zeit ein Blumen­
geschäft befindet und in  welchem früher 
ein Drogengeschäft m it gutem Erfo lg 
betrieben wurde und welcher sich zu 
einem Z igarren- oder Warengeschäft 
vorzüglich eignet, ist Verhältnisse 
halber sofort oder später zu verm.

V . S . M s lp ie lk , L  S o k n .
gut möbl. Zunm. m. BurschengeL. 
zu verm. Scbloßstraße 4, I  T r.

W ^ ö b l ir te S  Z i m m e r  -u  ver» 
^ 4 -  m ie th e n . R ackeA r. 9 . M .

1 «SdliM Zimn
u iit Balkon von sowrt zu vermiethen. 
Anerbieten unter I,. 8. an die Ge- 
s.-'Msftelle dieser Zeitung.
M . ^ im m . z. v. Tuchmacherstr. 14. I.
W ö d U r te  Z im m e r zu vermiethen 
M  L e ib ils ch e rftra ke  4 2 .
F rd l.m .Z im m .v .i. z. v. Brückenür.8. I I .

! Mt «Sbl. Z illlllM r.Ä ;..
" V ö  B u rscheaae iah  zu ve rm ie th e n

Strobandstratze 15.

Zickr «iblirtks KlMkr,
n Hinterhanse gelegen, ist sofort 

t llig  zu vermiethen
______ Breitestrahe 33. 1 Treppe.

G»t Älicks Hukr,
eventl. m it Pension, in  der Nähe des 
Bahnhofs, von sofort zu vermiethen. 
Z u  erfr. in  der Geschäftsstelle d. Z tg.

1 zr. «bl. LBnzimcr
zu vermiethen Bacbestroße 10, Part.

r  -llt lllA . Z llllM
von sofort zu vermiethen

Tuckm ackrerttrahe 4. I

Villa cisi-s.
parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer V orgarten ; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, im  ganzen oder getheilt, vom 
1. A p ril zu vermiethen. Näheres 
Brombergerstrahe 78. Part._________

^  k» V 1-1V» V s
Wühllllll«

von 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. A p r il d. JS. 
zu vermiethen. Ansr. Bromberger­
straße 60 im  Laden. _________

Die von Herrn Oberst llr ie d v l 
innegehabte

Part.-Wohnu«g,
bestehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, S ta ll. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

F r. Oberlehrer v u n g k a t ,  
Bromb. - Vorstadt, Thalstraße 24 

Daselbst sind in der

2. Etage
2 Zimmer m öblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen.

HmMWk WmM
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
A p r il 1899 zu vermischen in  unserm 
neuerbauten Haufe FriedriKstr. 10/12.

I A « ,
Sie erste Etage, Breitestraße 24, 

ist zu vermiethen. S u lta n .

7 Wms.
voüstündig reuovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu venniethen
Schnl-«. Mellienstr.-EckelS.
gLronlbergerstr.26, p t„  7 Z ., Ber. u. G. 
^  z. 1. Ap. o. s. e. a. Sommerwoh. z. v.

A m  A s lM iW w e c lm I

G

Gardine«-
Reste! /'""""^/'"'^^Ferrster!

i« M« M« kllüilltl,
e in g e tro f fe n ,  h a b e  ich s ä m m tlic h e

Alleren Muster una Nette
-  bedeutend im  Preise herabgesetzt 

und werden dieselben, nur 
so lange der Borrath reicht, zu ganz besondere«

Ansnahmepreisen ausverkauft. <Z)
^  t T S u L i S L t S i r ' H

.  -  Ronltanxstoffe»
klnrelne gsrclinen-

Zensier; fes te r

bestes ̂ Lt!
Vsplrsten: ^6olf Liekstäctt jr., Ikorn.

feinste Küfzrahm-Mavgavine,
im Geschmack, Aroma «. Nährwerth gleich guter Butter

empfiehlt täglich cr. 8 M a l frischen Anstich,
pro Psd. 60 Psg., bei größerer Abnahm KreiserinaßiMz,

- 6ar! Lakriss, SchnhischerÜlkbr 2b.
betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet aus der Fabrik von r i- l t r  tism snn,

Dissen: „D ie  m ir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  89,774»/,, M a s te r 7 .4 t«» /, 
Kochsalz «nL  KSseftost 2,816»/,. Die Butter war im  übrigen frei von 
alle» ungehörigen Beimischungen, KonservirungSmittelu und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die B u tte r die erforderliche Konsistenz und verband m it angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it  Rücksicht hieraus 
und m it Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ V r lu m p I , -  
M s e g o r ln o "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. v r .  » » » » « « „  Gerichts-Chemiker."

Mkllikiillrcht 89
ist die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.__________

M i m -  u . I I l W i M . - k c i i s
sind 2 W o h n u ng e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in  der Exp. d. Ztg.
K u e  bisher von Herrn «luLlus 
^  ^»1118 in unserem Hause Breite­
straße 37, II I ,  bewohnten Räumlich, 
ketten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s . ab zu vermiethen

v .  S . M s te Z e k  L  S o k n ,  
__________  Thorn.

BroOttgerstrche 48
mittelgr. Wohnung ab 1. A p r il zu 
vermiethen. Näheres Brückenstr. 10.

XUL0>.

Die

..Stasirbiirger-Leillmg
ihren Grundsätz-n: „F ü r  Wohlfahrt» F r e ih e i t  und! 

Wacht des V errtschrn  Unterlandes" unter . .Erhaltung des 
Dcutfchthrrms" in  entschieden unabhängigem W eife  

fü r die Interessen des deutschen Volkes, insonderheit des werkthätiaen 
^ l e s  ein. Ganz besonders scharf bekämpft sie die schädlichen 

Judenthums auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f .  
le u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r  und A r b e i t e r  
fin en u.re Interess n im  Sinne einer ge unden Sozialreform ver- 

ist die „K taarsbnrger-Ie .trrn -" stets 
bestrebt^ fü r  die Verbesserung und angemessene Gestaltung der Lage 
der m ittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

 ̂ b I « i t u n g ^  erscheint täglich zweim al,!
Sonntags und M ontags enrmal. Die m it den Abendzügen zur Ver» I 
sendung gelangende enthält neben den neuesten
politische» und lokalen Nachrichten einen ausqcdehnten Handelstheil 
und Kourszettel und die parlamentarisch.,: riacbrichten des Taae«^ 
soweit sie bis zum Schluß der Redaktion vorliegen. D ie L k a rg e n -  
A n sK a d e  bring t an jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter 
„W e ltlage" eine Uebe ficht der auswärtigen potiti chen Verhältnisse 
^  neuesten politischen Vorgänge im  I " '  und Auslande, die 
chre Ergänzung durch die nachts einlaufenden Depeschen im  „Nach. 

age ^Nähren. Ueber die Verhandlungen der parlamentarischen 
ausführliche Sitzungsberichte und charakteri» 

^tlmmuttgsbüder gebracht. E in  reichhaltiger Lokaltheil unter- 
richtet d:e Leser über alle wichtigen Ereignisse in  der Reichsh upr» 

Hebung, während unter „A u s w ä r ls "  alle wichtigen 
vo rfa lle  m deutschen und außerdeutschen O rten m itgetheilt werden.!

" ^ f^ c h ^ b r t t in g ' br.ngt interessante Prozesse B e rlins  und 
anderer O rte, sowie bedeutsame Entscheidungen der obersten Gerichts- 
Hofe; besondere Sorgfa lt w ird  dem reichhaltigen „Unterha ltungsthe il" 
(Theater, Kunst und Wissenschaft) gewidwet.

Außerdem werden der „ K r a ^ ts b ä r q e m - Z r l tn n ^ "  « u e u t - r l t -  
ttch beigelegt die U e r lo s ir ^ s -K is te r r  sämmtlicher an hiesiger Börse 
gehandelten verlosbaren w e r  hpapiere nebst R ^ a n t r n - L ls te »  und ; 
die als Sonntags-Beilage erscheinende R ovellem Zeitung:

„Die Feanenwell" ,
die neben spannenden Erzählungen lelehrende Aufsätze Räthsel und 
Rösselspringe etc. bringt. l

U lan abonnirt auf d»e „ S ta a ts b U r g e r  Z e i tu n g "  m it..L m a u e n - 
m e ! t "  zum preise von 3  W K.» einschließlich Bestellgeld 3 .5 0  >NK. 
pro E u a rta l b e i a lle n  U o s ta u s ta lte n  des I n -  und Auslandes.

L K ? "  P m o b rn u m m e rn  u n e n lg e ll l lc h

d-r GeMtssteke Kerlin 8lV.» ZniLklistraße 69.von

Laut zweimaligerReichsgerichtsentscheidnng als allein echte Fabrikation bestätigt!
M an  verlange ausdrücklich Dr. 8prLNger'sche Präparate, da werthlose 

Nachahmungen m it ähnlich klingender Bezeichnung angepriesen werden.

Dr. Spranger'scher Balsam.
Mischung a u s : 0,04 Aethmvi-mgeist; 0,04 Perubaliam; 0,( 3 A im m töt; 

0.03 B -rgam o ttö l; 0,03 LawcndelSl; 0 / 3  Vrilchenwurzeiül; 0,'-3 Lorbceröl; 
0,04 Cardamomöl; 0,03 M uska tb lü iö l; 0.03 Rautenöl; 0.05 Röm.-Kamillenöl.

Vorzüglich gegen ermattete und abgestorbene Glieder, Zahn« 
reißen, Wavenkrstmpfe, Gichtschmerzen. Neuralgie, Rheumatismus, 
Kopfschmerz, Insektenstiche, Krenzschmerzen. Kräftigt nerven­
schwache Glieder und w ir f t  lindernd bei Gelen!' Rheumatismus.

L Flasche 1 Mk.
Zu haben in  der Rathsapotheke, Thorn, Breitestraße, sowie in 

fast allen Apotheken Deutschlands.

1 Treppe,
ist 1 Wohuung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
A p ril zu verm.___ Iakobftraße 9.

ishM M
von 5 und 6 Zimmern m ir Badeein­
richtung und allein Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. F1. K kr'm o» .

Wohnung
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. A p ril d. J s . b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im  Laden.

b Stuben n. Zubehör, 
, ,  vom 1. A p ril zu ver­

miethen Brombergerstr. 62. f .  V/egner.

Balkonniohnnng
von 4  Zimmern, Küche, Speisekammer, 
zu vermiethen Mocker. Rayonstr. 6.

W ohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
mietben Seiliaegeistftraße N r. 16.

G erech te iiraße  N r .  8i> ist

tiiie hmslWchk Wchllig
von 4 Zimmern nebst Zubehör und
e ine k le ine re  W o h n u n g  von drei 
Ammern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V v L V M S . __________

Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre m it besonderem E in­
gang vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden.

M»e klriue Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zn vermiethen 

Culmerstraße 20.
Wohnung w ird per^ 1. A p n l

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem nenerbauten Hause
Friedrichstraste 10/12. Badeein-
richtung im  Hause._____________

Killt!lkl!le8l>!li>Iikli«!illi>lig,
3 Zimmer, -räche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

o .  s .  M L l r le l ,  L. L o k n .

« l 'Z lm .M k .u A
zu verm. Heiligegeiststraße 13.

/L in e  Wohnung von 3 Z immern 
^  m it Zubehör und Veranda ist 
versetzungshalber von gleich oder A p r il 
zu vermiethen. l- .

K l.-M ocke r, Schützstr. 3.

Eine Wohnung
d. 3 Zimmern m. Zubehör 
ist vom 1. April in Mocker, 
Lindenstratze 3«, verm.

frdl. Zimmer, t .  Erage, auch zum 
Kvm ptoir geeignet, zu verm.

L .  8 - F M in s k I .

R l l l i t t U t t l l  3 Stuben, Entree, 
Veranda, Vorgarten, hell. 

Küche, Speisekammer und allem Z u­
behör, zum 1. A p r il zu vermiethen 
Sckulstraße N r. 22, parterre, links.
M .  W o h n u n g  z. v Marrenstr. 7, k  

srdl. renov.Wohn. 2 Zim.,Küche,Zu- 
-  behör zu vermiech. Bäckerstraße 3. 
Daselbst kleine Part. Wohnungen.

M k W c h W .
A p ril zu vermiethen Breitestrake 32.

2 Zimmer m it Heller 
 ̂ Küche, 1 Laden m it 

3 Zimmern und Küche und 1 möbl. 
Zimmer, b illig  zu vermiethen. 

ttanägoduek. Gerechter. 16. Part.

1 Wohnung
von 2 Zimmern, Küche, vorn 1. A p r il 
zu v e r mi e t h e n .  Zu erfragen bei 

L k s ls k l ,  Nenstädt. M arkt 24.

"KrkSrLomierl'
L o rL o tir l oeuv gvr!88vNT

KSnsefeclepn
m lt äsn vannsn ra rt seris-er»

versende ied In
düld^eiss . . öl. 2.45 per ttck.
reiQ^elss .  . 2.90 ^
^U88eräem vmpfedle lok p.ktt. 
OävseÜAanev KrNdiveiss ^1.3,50 

„  velss „  4.25
Der Verssnät gescbiedt per

NackLttdme ocler vorherige L in - 
,enäuQ§ äes Letraxes. 
nicdt xekällt, nebme leb LArüclc. 
dlaster gratis uvä kravco.

N u ä o lk  N ü N e r ,
M Lto lp Lll kommern. ,

Druck nad V tt ls a  So« r .  D o m b ro w s k i in  Tborn.


